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Das Verhütten des Centrums gegenüber der VersaffungS
reform in Württemberg wird in den Blättern aller Parteiricht -
ungeu fortwährend noch von den verschiedensten Gesichtspunkten
ins besprochen. Am interessantesten ist dabei, was die Centrums -

kütter selbst in Württemberg und in Baden zur Rechtfertigung
der Centrumsfraktion in der württ . Kammer der Abgeordneten zu
sagen wissen . Da die b a d i f ch e n Centrumsblätter stch vollständig
aus den Standpunkt der württ . Centrnmsfraktion und deren Presse
stellen , so sind all diese Auslassungen auch zur Beurteilung de»
vadischevCentrums von grundsätzlicher Bedeutung .

Auch in Baden macht das Cenlrum bekanntlich im Verein mit
der demokratischen und sozialdemokratischen Opposition schon seit
Jahren große Anstrengungen , eine Verfassungsänderung herbei -
zusühren , und auch hier handelt cs sich, wie in Württemberg , in
erster Linie um die Bestimmungen der Verfassung über die Stande -
Versammlung . In Württemberg besteht bekanntlich, um nur
den Hauptpunkt noch einmal kurz hervorzuheben , die direktet >ahl zur Abgeordnetenkammer ; dagegen ist letztere selbst keine reine

olkstammer , vielmehr umsaßt die Kammer neben den durch direkte
Boltswahl ernannten 70 Abgeordneten noch 23 Privilegierte ,
nämlich 13 Abgeordnete der Ritterschaft , 6 protestantische Prälaten ,3 Mitglieder der kath . Geistlichkeit (Bischof, ein Mitglied des Dom¬
kapitels und den der Dienstzeit nach ältesten Dekan ), sowie den
Kanzler der Landesuniversität . Jlr Baden dagegen haben wir
eine reine Volkskammer , alte Mitglieder der 2 . Kanimer gehen
aus den Volkswahlen hervor ; nur ist diese Wahl nicht die direkte,
sondern die indirekte . Das allgemeine , gleiche Wahlrecht
besteht in beiden Ländern .

I » Baden ist nun bekanntlich vom Ceiltruui ebenso wie von
den anderen Lppositiorisparteien der Lehrsatz ausgestellt , daß die¬
jenigen das Volk in seilien Rechte »! verkürzen , die nicht eine Ver¬
fassungsänderung in dem Sinne herbeizusühren gewillt sind , daßwir nicht bloß eine reine Voltslämmer beyalten , sondern daß die¬
selbe auch aus dem Wege der schrankenlosen direkten Wahl gebildetwird ; und cs ist ganz insbesondere noch der Lehrsatz vertündigtworden , daß die Nationalliberalen die Volksrechte mißachte », we,l !
sie zwar die Einführung der direkte» Wayl gutzuheißen gewillt
sind, aber nur unter der Bedingung , daß , unter Beibehaltung der
Zpruen Garantie gegen die Allciu -

nroilQintftt . - - ~ »»erde . Wen » in Baoe »

Wahlrechts im Volke enrfernt nicht dem tiefgehenden Interesse be¬
gegne , wie von der Opposition behauptet werde , und baß ein sol¬
ches, wo es vorhanden , jedenfalls erst künstlich geweckt und genährt
worden sei. — qssvn von liberaler Seite solche Erwägungen ins

gtfUtjn timrVlV .V bi « »i . -iu » Uinnn
Worte der (^ntrü )ttmg genug finden , um eure solche Verkennung und
Mißachtung des Vol .swilleirs zu orandniarken .

In Württemberg war jetzt Gelegenheit geboten , zu der vom
badischen Centrum vertangten reinen , ans dem allgemeinen , gleichen
und direkten Wahlrecht hervorgehenden Volkskammer zu gelange,l ,
aber - is württ . Centrru » hat nicht gewollt ! Die Ablehnungs -
gründe sind von uns schon wiederholt besprochen worden . Daß
auch die Privilegierten der Abgeordnetenkammer gegen die Ver -
saffungsrevision stimmten und daß das lang vorbereitete Werk nach
seiner Annahme rn der Zweiten Kammer »och am Widerftand der
Ersten hätte fcheitern können , ändert an der grundsätzlichen Bedeut¬
ung der verneinenden Centrumsabstimmung nicht das geringsle :
das württ . Cenlrum hat das , was nach der Meinung des badischen
Centrums nur von reaktionären Verächtern und Kneblerrr des
Volkswillens verweigert werden kann , lhatsächlich im letzten
Moment abgelehnt , und zwar in einer Weise , daß es
sich von dem katholischen Ministerpräsidenten v. Mitlnacht den
Borwurs des Mangels an Offenheit machen lassen mußte .
Die Centrumskührer haben sich ja nun allerdings angestrengt , die
Loyalität ihres Verhaltens zu beweisen und zu versichern, daß das
Centrum sich ehrlich bestrebt habe, eine Versassuirgsrevision zu
stände zu bringen , die nur deshalb gescheitert sei, weit die übrigen
Parteien kein Beriländnis für die Bedürfnisse des katholischen
Voltes hätten . Nun kommt aber der in Ravensburg erscheinende
ultramonkane „Overschwäbifche Anzeiger " und bekennt sich , unter
schneidendem Hohn gegen die revisionssreunolichen Demokraten , als
grundsätzlichen Gegner der V e r f assu n g sr e , orm ,
von der das Volk nichts wissen wolle, die kemesw .gs zeilgetuäß sei

Karlsruhe, Donnerstag , de» 5. Januar
und mit deren Beratung man nur Zeit und GeldUgendet habe !Der Artikel ist zu schön und lehrreich, als daß wir nicht einzelnesdaraus ,m Wortlaut Mitteilen sollten ; das Centrumsblatt schreibt :

„Wenn man die Haß und Aerger wiederspiegetnden Artikel liest ,konnte der Fernstehende glauben, die innersten Tiefen der würltembergi -
schen Volksseele seien wegen dieser Verfaffungsfrage in Brandung ge-

. Ix .
ESer dann über die Feiertage Gelegenheit fand , da oder dort

und Bauern sich zu unterhalten , der konnte bei den einendas Wort Horen : „Gottlob , daß der Rummel vorüber ist " ,und beiden anderen gar : „Wir haben von der ganze » Ge -
s e n * ch * s verstanden und jetzt ist ' s auch so wieder
* e -7 t - • • Wenn man nur den Privilegierten hätte nach-
weisen können , mann und wo sie gegen die Interessen des Volkes
stch versündigt hätten, dann Halle man auch das Volk , ohne Unterschied

t e,, für diese Verfassungsreform begeistern können ; aber schonunser berühmter schwäbischer Dichter (! !) sagt : „Da . wo i>ie Gedankenfehlen, stellt ein Wort zur rechten Zeit sich ein"
, und dieses Wort heißt

„zeugemaß . Zeitgemäß soll es sein, eine reine Volkskammer
einzufuhren und unser Abgeordnetenhaus von den Rittern und
Prataken zu säubern, damit statt dieser „unreinen " Elemente die
reinsten Sozraldeniokraten ihren Einzug hätten halten können. Zert -
gemasi wäre für gewisse Leute auch die Abschaffung des König -t u Ms , das Gratisfahren auf den Eisenbahnen und dre Installierungeiner Freiheit , bei der kein Mensch mehr anders denken , geschiveige dennreöen durfte, als gewisse Herren Führer es erlauben . . . Mit allemG ez eter ist übrigens die Verfasfungsresoriu nicht mehr lebendig zumachen, sie ist tot unb begraben und hat nicht einmal ei» Erbe
yinierlassen, um welches die Hmterbliebeuen stch zauken können . Es
durfte sich für alle Parteien empfehlen, die Toten ruhen zulassen . . . Es wäre an der Zeit, daß der Landtag und die Parteienan die praktische Arbeit gingen und durch redlichen Fleiß loenig-
stens einigermaßen in den nächsten 2 Jahren wieder hereinzu -
bringen suchen, was während der ersten 4 Jahre der gegen¬wärtigen Legislaturperiode durch zwecklose Rede -
turnrere seitens der Demokraten an Zeit und Geld ver¬
geudet wordeu ist ."

Ist es nicht reizend, ein Cenlrumsblatt in diesem Tone
über Bersaffungsresorm sprechen zu hören ? Kür das badische Cen -
truin giebt es auf rein politischem Gebiet nichts Heiligeres , als eine
Versaffnngsreforin , als die aus dem schrankenlosen direkten Wahl¬
recht hervorgehende reine Volkskammer ohne alle Kautelen , ohne
jede Vorftchlsmaßregel gegen das Ueberwuchern der radikalsten Cle -
uiente . Und nun kämmt ein Württemberg >sches Centrumsbtatt und
gießt Hohn und « pvtt über diese Irreale aus : ein Rummel sei 's ,von dem das Volk nichts verstehe, oie Privilegierten seien UN-

gegen den Ansturm der Sozialdemokraten ,
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Politische Ueverstcht .
4.La » nar .

Die am Pranger stehenden Zierden der Partei Eugen Rich¬
ters , die Herren B t e l l und Z a c o b i aus Berlm , dereii Schreiben
an ihre „ dänische Kundschast " wir gestern milgeteilt haben , be-
kommen das Lob ihrer herostratischen Thal in allen Tonarten von
der nationalgesilniten Presse zu hören . Die „Ri . N . N ." sagen :
„Das Schreiven wird diesen beiden Herren zu jener Art von Be¬
rühmtheit verhetzen, aus die ein anständiger Mensch nicht
stolz ist. " Die „Deutsche Tageszeitung " fügt dem Rundschreiben
hinzu : „So schreibt ein . deutscher Reichstagsabgeordneter und ein
Berliner Stadtverordneter . Haben denn d .e Herren für die Kläg¬
lichkeit dieses Rundschreibens keine Empfindung gehabt ? Wir
haben sür einen solchen Mangel an Enipftnüung für nationale
Würde keine paffende Bezeichnung , als die übliche
Interjektion bei Ekelempsindungen . " — %) ie
^Post " schreibt : „Kläglicher , als in diesem Rnnd -

schreiben eines deutschen Reichstags - Abgeordneten und
eines Berliner Stadtverordneten hat sich der Mangel an
nationaler Würde noch selten dokumentiert . " Die „Staarsbürger -
zeilung " spricht von einer Schamlosigkeit , die an Landesver¬
rat grenze. „Die trübselige Rolle , welche die freisinnige Preffe Rich¬
terscher Observanz in diesem widerwärtigen Treiben spielt, fordert
die schärfste Kritik heraus und hat der Sache , die sie vertreten
wollte , auch in den Augen derer geschadet, die grundsätzlich mit
ihr übereinstiminen . ' Sehr richtig bemerken dazil die „Leipziger
Reuest . Nachr ." : „Man sieht, wie die kritiklose Agitation Ves Frei¬
sinns Unklarheiten über die elementarsten nationalen
P ; li chten verbreitet . " Nach all ' diesen Aeußerungen eines kräfti -

gen NatronalbewußtseinS muß man den Herren eigentlich dankbarfern, daß sie diesen Sturm der Entrüstung herausbeschworen haben ,vml den, sich jetzt alle die ersaßt fühlen mögen, welche glaubten ,sich »en wohlerwogenen Maßregeln der Regierung ans „politischemPrinzip , d . h. tu ihrem verbohrten , öden Doktrinarismus , entgegen -
stemmen zu können.

. Die NeujahrSbetrachtunge» der englische» Preffesmd diesmal von besonderem Jntereffe . So schreiben die „Times "
nur zu wahr , daß es sich um die '

Rundschau über ein Jahr handelt ,bas „überall m der Welt an denkwürdigen Vorgängen überreich ae-
westu ist " . In den Vordergrund ihrer Betrachtungeit stellen siedann , daß das ablausende Jahr Zeuge des Todes der zwei hervor -
ragekldsten Staatsmänner , B i s m a r ck und G l a d ft o » e , gewesenrft. Au , d,e Stellung dieser beiden Namen in dieser Reihenfolge ,kann ein Deutscher kaum umhin , aufmerksam zu „rachen . Die „Ti -mes zeigen stch in diesem Umstande also unparteiisch . Sie gebenden Ehrenplatz gebührend dem Fürsten Bismarck und zeigen damit ,daß auch nach ihrer Ansicht unser Altkanzler von den Beiden der
yervorragendftere gewesen. Sehr charakteristisch ist . daß das eng-

Hutung seiner Regierung in der Kreta frageals schwächlich kritisiert und sich zur Begründung ausdrücklich aufden Verlauf der Faschoda - Angelegenheit beruft .
Die Besitzergreifung der Philippinen .

Der 2. Akt der Tragiekomödie „Befreiung der spanische»
^ owmen " scheint den Amerikaner »», wie zu erwarten war , ganz er¬
hebliche und besvnoers unangenehme Schwierigkeiten zu machen.Einer Depesche aus Manila zufolge (s. gestr. II . Bl .) ist Jlo - Jlovon bewaffneten Eingeoorenen überfüllt und die Aufständischen
rüste » sicy zu erneutem Widerstand . Der amerikanische General
Miller hat bis jetzt vergebens vor der Stadt operiert und scheint die
Eroberung derselben so gut wie ausgeschlossen , wenn nicht erhebliche
Verstärkungen eintreffen . Einstweilen wird von deii Amerikanern die
Landung vorbereitet . — Der neue Präsident des Filipino -Kongresses und
Mnn,ler für auswärtige Angelegenheiten , Tenor Madini , istein tu Manila wohnender Notar . Bis jetzt war er der Ratgeberdes Generals A g u i n a l d o . Er ist ein alter Mann von indischer
Herkunft , mit keinem spanischen Blut in den Adern , und teilweise
gelähmt . Das neue Ministerium soll einiger sein, als das letzte ,und wird stch deshalb wohl länger halten . Alle Mitglieder haben
ich eidlich zur Wahrung der Unabhängigkeit der Philip ,

pinen verpflichten müssen.
ir » i wyrg ■ w nny . - —» -- -- - -

Das Neujahrsdiuer der komma«diere »tden Generale
änd , wie alljährlich , in Berlin bei Dressel statt . Anwesend waren
die kommandierenden Generale sämtlicher deutschen 'Armeekorps
mit Ausnahme des Grasen H ä s e l e r aus Metz , welcher rvsaen_ _
Krankheit entschuldigt fehlte. Auch der greise Generalfeldmarschall
wefenorn stimmt )» '*« »* . sc—
die Generale Erbprinz von Aterningen und E r b g r o ßy e r z og
v o ll Bade » zu nennen . Das Hoch aus den Kaiser brachte
der Generaloberst Gras v . Walderfee aus . Den aus weiter
Ferne erschienene» hohen Militärs war es besonders schmerzlich, de»
Kaiser nicht persönlich begrüßen zu können , Es wurde allenthalben
der sicheren Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die Jildispositio »
des obersten Kriegsherrn bald gehoben sein würde .

* Bon » Reichstag . Tie „Nordd . Allg . Ztg . " schreibt : ES
bleibt bei den bisher getroffenen Geschäftsdispositionen im
Reichstag , daß, falls am 10 . Jan . die Interpellation Wangen¬
heim, betreffend die Enqueten über die angebliche Fleischnot und
die übrigen Punkte der Tagesordnung (Wahl des Präsidenten tind
der beiden Vizeprästdenteii sür die Dauer der Session , 1 . und event .
2. Beratung des Gesetzentwurfs , betreffend die Kontrolle des Reichs -
haushatts , des Landeshaushalts von Elsaß -Lothringen und deS
Haushalts der Schutzgebiete für 1898, sowie 1 . und event . 2 . Be -
ralung der Uebereinkunft zwischen Deutschland und den Nieder¬
landen u. s. w .) zur Erledigung gelangt sein sollten , am 1l . Jair .
die erste Beratung der Militärvorlagen und an den folgen¬
den Tagen die zweite Beratung des Etats , soweit er dem Plenum
vorbehalterr ist» stattfinden wird .

* Berlin , 3 . Jan . Dem Generalmajor L i e b e r t , Gouver¬
neur von Deutsch-Ostafrika , ist der Rote Adlerorven 2. Klaffe mit
Eichenlaub und Schwertern verliehen worden .

" Berlin , 3 . Jan . Die «Nordo . Allg . Ztg ." bestätigt , daß die
Nove !^ ^ ^ nl ^ «uikgese ^ vor^

87^ vem^ undesra ^ uge^ aii-

Aus der Reichshauptstadt .
Berlm , 1 . Jan .

Ein hiesiges Blatt wußte kürzlich von einer Spielcr -

!, eschichte zu berichten, die sich in dem hiesigen „Klub der Froh-
tchen" zugetragen haben sollte und in die neben den dunkelsten

Ehrenmaiinern , Spielern von Berus . Halsabschneidern und sogar
Falschspielern Persönlichkeiten aus den allerveften Kreiseir, auch
vornehme Offiziere und hohe Branite , verwickelt sein solltrri . Trotz
emsiger Erkundigungen an Stellen , die über dergleichen Vorgänge
unterrichtet sein müßten , ist schlechterdings nichts darüber in Er¬
fahrung zu bringe », weder eine Bestätigung , noch eine Widerlegung
deS Erzählten . Plan begegnet, so >vird der „Rhein .-Wefts . Ztg ."
von hier geschrieben, nur einem stummen Achselzucken, das nichts
oder vielmehr alles besagt . Sehr verdächtig erscheint, daß ein
anderes hiesiges Blatt nach tangerer Kunstpause die erste Darstellung
sür weit üvertiieben und sensationell ausgebauscht erklärte , ohne
aber die angeblichen Uedertrelvungen irgendwie zu bezeichnen, und
daß sich der osfiziöse Telegraph beeilte, diese nichtssagende Ab -
leügnung überall hin zu verbreiten . Augenscheinlich soll die
unangenehme „fröhliche" Klubgeschichte, in der die sog. ersten Kreise
der beiden Residenzstädte Berlin und Potsdam , Herrschaften , bei
denen sonst der Rtensch erst beim Baron und Leutnant oder beim
Geh . Ober -Regierungsrat ansängt . Arm in Arm mit einem abge¬
feimten und in Paris wie London , in Monaco wie Ostende bereits
entlarvten und unmöglich gelvordenen Falschspieler ausmarschieren
Müßten , um jeden Preis vertuscht werden . Vollständig wird
dies schwerlichgetingen , dazu ist bereits zu viel in die Oefsent -
llchkeit dnrchgesickert . Man kennt hier schon genau den
Ort der Handlung , ein sehr seines Hotel in nächster vtähe des
Bahnhofs ^ riedrichstraße , man weiß, daß der Kmb für die ge-
tegelltliche Benützung eines Saales daselbst die Kleinigkeit von
lüOu At. monatlich bezahlte, trotzdem dort , so oft dieser Klub tagte
oder vielmehr nächligte, der Champagner in Strömen floß und den
Hotetdesitzern eine überreiche Ernte brachte . Man weip ferner , daß
die ungeoruckten Satzungen dieses sröhtichen Klubs nie der Behörde
vorgelegt worden sind und auch niemals deren Genehmigung erhallen

hätten , da der einzige Zweck dieser edlen Vereinigung in der „Pflege
und Förderung des Vaccarat " und verwandter geistreicher Zer¬
streuungen bestand . Damit ist die Wiffenschast weiterer Kreise noch
nicht erfchöpst. pphnen ist auch bekannt , daß der „Klub der Fröh¬
lichen" uieist au » zwei sehr verschiedenartigen Bestandteilen zusam¬
mengesetzt war : aus den wirklich Fröhlichen , die in einer glücklichen
Siachk viele Tausende gewoitnen hatten , und aus den Traurigen ,
die oft in einer enrzigen Nacht ihre ganze Zukunst vernichtet sahen
und mit getvleeren Taschen und mit Schuldschein beladenem Ge -
wlffcn davonwanklen , um am nächsten Tage ihre » Abschied zu
neymert und den giärizenden Waffeurock sür immer auszu »iehen .
Dieses und noch manches andere weiß man und raunt es sich zu,
aver — „nichts Gewisses weiß man nicht" und amtlich wird die
Sache wohl kaum iverden, da es nicht geluugen sein soll, die
„Fröylichen " m JLgranti , will sagen auf der frischen, fröhliche,l
Jagd nach dem Gmck zu ettappen , ein Verräter in der seinen Ge¬
sellschaft schwerlich zu finden sein dürfte , und wo kein Kläger ist,
bekanullich auch kein Richter zu sein pflegt . Die Ge¬
schichte ivird im Sande verlausen , wie so manches ähnliche im
mariischen Sande sich verkrümell hat , obwohl unzweiselhast an den
höchflen Stellen das ehrliche Verlangen besteht und auch von Zeit
zu Zeit bclhätigt wirb , den Spietteufet auszutreiden , namenrtlch
aus unserem Offizierskorps . Niemand hat sich die» eifriger und
rücksichtsloser angelegen sein laffen, a !s der Kaiser zu der Zeit ,
wo er noch Kommandeur der Potsbamer Garde - Husaren war . Da¬
mals lam auch eine böse Spielergejchichte aus , aii welcher Offiziere
dieses bevorzugten Regiments beteiligt waren . Der jugenotiche
und schneidige Oberst machte kurzen Prozeß , indem er seinen Osst -
z»eren in einem Regimemsveseht jedes Hazarvspiel untersagte und
jede einzelne Zuwiberhandlung mit drakonischer Strafe bedrohte .
Darob entstand unter denOfsizieren einePlipflunmung , bereu Grollen
bis zu den Srafen des Kaiserrhrones hörbar wurde . Kaiser Wilhelm L
beschied de » Enkel zu sich und ersuchte ihn um die Zurücknahine
oder doch Biiloerung des allzu strengen Befehls . Anftelle einer
Antwort richtete der Prmz nun die Frage an den verehrten Groß¬
vater : „Bin ich noch Oberst ves Garoe -Husaren - Regiments ?" und
als der Kaiser selvfiverständlich bejahte , bat der Prinz mit aller

Entschiedenheit um die Erlaubnis , entweder deir Beseht ausrecht -
erhalten oder sein Kommando in des Kaisers Häride zurücklegen zu
dürfen . Der Prinz blieb Oberst , der Befehl blieb in kraft , einzelne
Husarenoffiziere , die stch dem Zwange nicht fügen wollten , nahnie «
iyreit Abschied , und rm übrigen blieb so ziemlich alles beim alten ,
will sagen, der Regimentsbefehl geriet bald in Vergeffenheit und die
Herren Husaren dursten ebenso munter wieder „gejeut " haben , wie
die übrigen Kameraden .

Es steckt ein sür den Nüchternen und dagegert Gefeiten unbe¬
greiflicher, aber darum nicht minder vorhandener und unleugbarer
Zauber im „Jeu ", wie die verschiedenen Arten des Glücksspiels
hier allgemein genannt werden . Dieser Zauber ist urlabhängig von
per Lebensstellung , von den geistigen FählgkeHen und vom
materiellen Besitz der davon Ergriffenen wirksam . Die kleinen
Leute, Arbeiter , Handwerker und — Verbrecher , werden davon
ebenso erfaßt , wie die Vornehmen und geistig Hochstehenden .
Unter den elfteren sind es merkwürdigerweise die Bäcker¬
gesellen , die am leidenschaftlichsten dem Spielteufel huldigen ,
dann kommen gleich die Schlächter . Unter den anderen sind
die reichen Richtsthuer und Müßiggänger , die gar keine sonstigen
Jntereffe » verfolgen, der Spietwut ebenso unterthan , wie auf -
fallenderweise oft hervorragende Gelehrte , bedeutende Rechts¬
anwälte und erfolgreiche und weithin berühmte Schrift¬
steller . Es scheint , daß diese gegen ihre anstrengende
geistige Thätigkeit ein Gegengewicht suchen und im
ödesten, geistlosesten Hazardspiel finden . Es giebt hier einen
T h e a t e r s ch r i s t st e t l e r , der seit Jahren die fettesten Tantü -m-n
für seine meist einschlagenden Stücke einstreicht und auch in feinen»
anderen , verwandten Beruf ein ansehnliches Vermögen verdieiit
hat , der aber trotzdem sich immer und ewig in Geldnot bestndet,
da er oft viele Tausende aus eine Karte setzte und mitunler m
einer Nacht ven Ertrag eines alle deutschen Bühnen beherrfchenden
Stückes verliert . Aehnlich ist es früher einem seiner Berussgeuoffe «
ergangen , der jetzt an der Spitze eines kleineren berühmren Hof-
theaters steht und ebenfalls teils meiner Tante , teils deiner Tante
wegen niemals aus einen grünen Zweig kommen konnte , troyoem
er als „fteier Geistesarbeiter " (auch als Mitarbeiter einer große »



aen ist. Von einer Verstaatlichung der Reichsbank sei, wie
fdjon aus der Thronrede zu entnehmen sei, nicht die Rede . Was
die Ausdehnung der Annahmepflicht der Reichsbank für Noten der
dem Bankgesetz unterworjrnen Privatnotenbanken anlange , so
müssen diese Noten schon Je ^t nach dem Bankgesetz in Städten
über 80600 Einwohner , sowie am Sitze einer emittierenden Bank
von der Reichsbank in Zahlung genommen werden . Die Bestreb¬
ungen , die Annahmepflicht noch weiter auszudehnen , seien v„ .»
jeher zurückgewiesen worden und haben auch jetzt reine Aussicht
auf Erfolg , zumal die Rerchsbank jede Note nur zur Einlösung
präsentieren oder zur Zahlung au die emittierende » Banken an
den Orten , wo diese ihren Hauptsitz haben , verwenden darf .

* Krefeld , 3. Jan . Bisher kündigten die Samtweber
acht mechanisrher Webereien zum 15 . Januar . In 2 Samt¬
webereien find die Weber bereits ausständig . Die Arbeitgeber
kündigten , als die Kündigung der Weber erfolgte , zahlreichen Hilfs¬
arbeitern .

* Getreideeinfuhr in Deutschland . Die Centralstelle der
preußischen Landwirtschastskammern teilt nachfolgende Zahlen be¬
treffend die Getreide -Einfuhr in Deutschland in Doppelzentnern
mit : Weizen : November 1698 Bruttoeinfnhr 1267091 , November
1897 : 873804 . Ausfuhr 1398 : 161137 gegen 1897 370370 .
Hieraus ergiebt sich ein Plus von 119,68 Proz . der Nettoeinfuhr
von Dezember 1897 bis November 1898 . Die Bruttoeirifuhr betrug
14586 532, die Ausfuhr 1582808 , gegen de» gleichen Zeitraum
von 1896 bis 1897 ein Mehr von 23,69 Proz . der Nettoeinfuhr .
Roggen im November 1898 : Bruttoeinfuhr 603172 , Ausfuhr
185 997, gegen November 1897 Minus 26,52 Proz . der Nettoein¬
suhr . Dezember 1897 bis November 1898 : Brrrttoeinfuhr 9 382 853,
Ausfuhr 1293 400, gegen den gleichen Zeitraunr des Vorjahres ein
Plus von 4,36 Proz . der Nettoeinfuhr .

„ Friedrich der Große uud die Jesuiten ." Diese höchst
zeitgemäße Betrachtung des Professors Leopold Witte hat die
. Germania " und gefinuungsverwandte Blätter arg verschnupft .
Zum Trost dafür wartet die . Tägl . Rundschau

*

* mit neuen
historisch beglaubigten Äeußerungen des großen Königs auf ,
dessen Toleranz und Vorliebe für die Jesuiten bekanntlich
in geschichtsfälsch-nder Absicht wieder einmal hervorgekehrt werden
sollten. Die . Germania " muß sich daran erinnern lassen, daß
der König bereits als Kronprinz 1737 an Voltaire schrieb : „ Er
verachte die Jesuiten viel zu sehr, um ihre Schriften
zu lesen," uud als gereifter Mann und König 1754 das folgende
Urteil gefällt hat : „Die Jesuiten sind die ausgesproche¬
ne » Feinde aller Könige und jeder gesetzlichen Ge¬
walt , die sich ihrer Laune nicht fügen .« Mit der Be¬
herbergung her vom Papste verbannten Jesuiten hat der sarkastische
König dem Vatikan nur einen Tort angrthan , da derselbe den Je¬
suitenorden selbst beseitigt und als verderblich für die ganze Welt
gebrandmarkt hatte .

Die Partei für . Wahrheit « u. f« f. Von den norddeutschen
Blätter » hat nur das Hauptorgan der Ultramontanen , die - . Ger¬
mania «, einen ausführlichen Bericht über die Delegierten -Ver -
fammlung der bayerischen Centrumspartei gebracht . Merk¬
würdigerweise ist darin aber der Passus über den Protest gegen
die Erledigung des bayerischen Anspruches auf einen besonderen
bayerischen Militärgerichtshof fortgelassen . Die Darstellung
dieses Vorganges scheint nur deshalb unterdrückt worden zu sein,
um den Anschein zu erivecken , als ob das Centrum nach wie vor
in aenhlossener Einheit dastehe ." “

iU tt v ra 'jSPr * 0 * “
Oesterreich-Ungarn.

-- sc »« Pest , 3 . Jan . Der Ueberzang zum gesetzlosen Zu¬
stande vollzog sich im ganzen Lande ohne die geringste Ruhestörung .
Di « Einzahlung der Steuern erfolgt ohne jede Stockung

tot ßuMtä
Wahlresorm und das Fallenlaffen des Gedankens , die Clo -
ture (Debattenschluß ) einzuführen .

Frankreich.
* Ein Gnadenerlaß des Präsidenten , der auf Vorschlag

des Marineministers ergangen ist, bewilligt 108 Seeleuten , die
durch die Militärgerichte der Marine verurteilt worden waren , einen
teilweise »» Straferlaß ^

England .
" Die Ständeversammlung von Guernsey , Nor¬

mannische Inseln , hat vorgestern den Beschluß gefaßt , daß in Zu¬
kunft auch Reden in englischer Sprache vor der Stände -
vcrsauliulung gestattet sein sollen.

Asten.
* Die Regierung der Bereinigten Staaten läßt behufs Er¬

leichterung der Verwaltung des Philippinenarchipels die
Hauptinseln desselben durch Kabel verbinden .

Bade« und Nachbarländer.
0 Mannheim , 3 . Jan . Fürchterliche Folgen hatte eine Ver¬

letzung, die der 24 Jahre alte Schuhmacher Joses Edam von
Hemsbach am 13 . März v . I . dem um 4 Jahre jüngeren Valentin
Will von dort während eines kaum nennenswerten Raufhandcls
beibrachte . Edam hatte an dem genannten Tage Will , der auf
der Straße bei einigen Mädchen stand und mit seiner Kraft
renommierte , eine spöttisch« Bemerkung zugerufen . Als Will ihn

darauf einen Lausbuben nannte , entstand zwischen beiden ein Hand¬
gemenge unv ein Ringen , bei demEdam zu Boden kam. Ein rachsüchtiger,
heimtückischer und gewaltthätiger Charakter , geriet Edam , der sich
ebenfalls auf seine Kraft etwas einbildete , wegen seiner Niederlage
in blinde Wut . Er vergaß , daß er auf Wohlverhalten Strafurlaub
erhalten hatte (er hatte noch 4 Monate Gefängnis wegen Körper¬
verletzung zu verbüßen ), ergriff , nacküem Will ihn wieder losge¬
laffen hatte , einen Stein und schlug ihn seinem Gegner mit solcher
Wucht auf den Kopf , daß ein Schädeivruch die Folge war . Knochen¬
splitter drangen ins Gehirn , desgleichen erfolgte ein starker Bluterguß in
dasselbe, es bildete sich einAbszeß , und der Unglücklichemußte zweimal
operirt werden . Am 31 . Oktober erst wurde er aus dem Akademi¬
schen Krankenhaus in Heidelberg entlassen . Aber in welchem
Zustande ! Die Sehkraft beider Augen ist für immer verloren , die
rechtsseitige Körperhälfte ist völlig gelähmt , sodaß der Unglückliche
völlig aus fremde Hilfe angewiesen ist , wenn er sich bewegen will .
Außerdem hatte er auch die Sprache fast ganz verloren . So ist
der früher kerngesunde und lebensfrohe Bursche als ein bejammerns¬
werter Krüppel seiner unbemittelten Familie zur Last gefallen . Der
Urheber dieses Unheils wurde heute wegen seines schlechten Cha¬
rakters und der schlimme» Folgen seiner That zu einer Zuchthaus¬
strafe von 4 Jahren und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von 5 Jahren von der hiesigen Straskauimer verurteilt .

ß Eberbach, 2. Jan . Die Einverleibung der Gemeinde
Neckarwimmersbach in die Stadtgemeinde Eberbach hat sich ,
wie schon kurz erwähnt , in aller Stille vollzogen . Am Samstag
fand die letzte Neckarwimmersbacher Gemeinderatssitzung statt ,
welcher der Großh . Amtsvorstaiid , Herr Oberamtmann Beck , sowie
der Bürgermeister der Stadt Eberbach , Herr Dr . Weiß , anwohnten ,
uud in der verschiedene Gegenstände , die mit der Auflösung der
seitherigen Gemeindeverwaltung zusamrnenhingeu , ihre Erledigung
sanden . Nachdem die Sitzung mit kurzen Ansprachen der Herren
Oberamtmann Beck und Bürgermeister Dr . Weiß ihr Ende ge¬
funden hatte , wurde das Protokollbuch mit einem
Einträge abgeschlossen, der besagt , daß die eben protokollierte
Sitzung die letzte Gemeinderatssitzung der jetzt in der Stadt Eber¬
bach ausgehenden Gemeinde gewesen sei . Der Zeitpunkt der
eigentlichen Vereinigung — nachts 12 Uhr — wurde dadurch
markirt , daß die Feuerwehrmusik vom Turme der evangelischen
Stadtkirche nach den üblichen Chorälen noch das Lied „Brüder
reicht die Hand zum Bunde « in der Richtung nach Wimmersbach
ertönen ließ , wo es deutlich vernommen ivurde . Die offizielle
Uebergabe der Gemeindeverwaltung geschah Sonntag früh 9 Uhr
auf dem Eberbacher Rathause durch Ueberreichung des Neckar-
wlmmersbachcr Rathausschlüssels an den Bürgermeister der Stadt ,
und die Uedernahme der Geschäfte fand heute früh im seitherigen
Neckarwimmersbacher Rathause statt . Es hatten sich dazu die
Gemeinderatsmilglieder von Eberbach sowie die seitherigen Ge-
meinderatsmilglievcr von Neüarwimmersbach eingesundeli , uud
nach Schluß des Geschäftes fand man sich zu einen: kurzen Früh¬
schoppen zusammen , der Gelegenheit zn einigen Toasten gab , in
den« , die Hoffnung aus glückliche Folge : » der Verschmelzung für
beide Teile zum Ausdr »»ck gelangte .

A Adelsheim , 3. Jan . Heute sind es 25 Jahre , daß uuser
Stadtrechner Herr Herold seinen ebenso verantwortungsvollen als
schwierigen Dienst angetreten und zur Zufriedenheit aller Adels -
hcimer in der gewissenhaftesten Weise versieht . Der Genieinderat
beschloß in seiner gestrigen Sitzung , den» Jubilar ein Geldgeschenk
zu überreichen . Wir gratulieren Herrn Herold zu seinem Jubi¬
läum von aaurLN^ derzeî ul^ wLlickeltt ^ ^ A^ n^ ^ ^ MWMWtzi
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* Wertheim , 1 . Jan . Die Ma inschis s ahrts abgaben ,

gegen ivelchc auss lebhafteste petitioniert wurde , sind um » doch vom
preußische» Staate zur Einführung beschlossen worden , Nach den»

Jahres ab für die Befahrung des kanalisierten Mains von Frank¬
furt a. M . bis zur Mündung in den Rhein , beladene Schisse für
jebc angefangene Tonne des Ladegewichts in der Güterklasse I 4,6
Pfennig und in der Güterklasse II 2,3 Pf . Abgabe an den Staat
entrichten . Zur Güterklasse II gehören unter ander »:» Cement ,
Dachschieserplatten , Dur »g»nittel , Eisen, Erden , Fonragen , Holz,
Kohlen, Salpeter , Salze , Steine , Thon und dergleichen.
Die nur Personen oder Personen und Güter befördernden
und hierfür eingerichteten Schiffe zahlen den Satz der
Tarrfklasse II von der Tonnenzahl ihrer Tragfähigkeit . Für Schleus¬
ungen außerhalb dersestgesetztenBetriebsstunden — Nachschlensungen —
will der Staat künftig 5 M . Extraabgabe von jedem dnrchge-
schleuftcn Schiffe, jedoch für die mit Schleusung beförderten Schlepp¬
züge nicht mehr wie 10 M . erheben . Alle diese Abgaben sind für
die ganze zu durchfahrende Strecke voraus z»: bezahlen , brauchen
aber von den nach Frankfurt a . M . fahrenden Schiffen erst bei
der Ankunft im dortigen Hasen entrichtet zu werden . Abgabefrei
sind : a) leere Schiffe ; d) beladene Schiffe mit weniger als 150
Tonnen Tragfähigkeit ; c ) Schiffe mit solchen Gütern , welche in
Frankfurt a . M . von der Eisenbahn aus den Wasseriveg , oder um¬
gekehrt urngeschlage» oder von Schiff zu Schiff umgeladen werden ;
(1) Schleppdampfer . (Werth . Ztg .)

Q Brette « , 3 . Jan . Der Vorstand des Melanchthon -
Vereins hielt gestern eine Sitzung ab, in welcher der Plan z»»r
Ausführung der Hauptfassade des Melanchthonhauses endgiltig
genehmigt ivurde . Die von Professor D . Müller in Berlin be¬
antragte Anbringung von Wappen , Inschriften rc. konnte von

T

Architekt Billing in Karlsruhe vollständig berücksichtigt werden . So
wird denn mit Beginn des Frühjahrs der Bau , der jetzt schon obere
Fensterhöhe erreicht hat, rasch und ohne Schwierigkeiten voran¬
schreiten können und damit dem größten Sohne unserer Stadt ein
Denkmal gesetzt werden , das seines Namens würdig ist.

X Forbach, 3 . Jan . (Schneeg ewitter .) Gestern gab es
es hier den ganzen Tag ein scharfes Gefecht zwischen kontinentalem
und ozeanische»»» Wind . Es hatte schon in der Nacht aus Neujahr
zu donnern begonnen . Gesten », in der Mittagsstrmde , rollten die
Do n n e r nacheinander durch unser Waldthal und die Wolken¬
reiter jagten sich wie toll über unserm Stückchen Firmament . Ein
»variner Regen schlug hernieder , der die Murg rasch zum Steigen
brachte. Heute früh haben wir 10 cm Schnee.

qn . Ans dem Hananerland , 3. Jan . In beneidenswerter
Rüstigkeit und noch i» voller Manneskraft stehend, feierte gestern
Herr Pfarrer Rupp in Kork seinen 70 . Geburtstag im engsten
Familien - und Freundeskreise . Mögen dem hochehrwürdigen Ju¬
bilar noch viele Jahre segensreicher Amtsthätigkeit beschieden sein.
Auch die Redaktion der „Bad . Landeszeitung « hat Grund , zu gra¬
tulieren , da Herr Pfarrer Rupp allzeit ein eifriger Anhänger der
liberalen Partei war und ein langjähriger und treirer Abonnent
und Leser der „Bad . Lvsztg . « ist.

* Urloffen -Zinrmer », 3 . Jan . Während der Abwesenheit des
Vaters und während die Mutter im Wochenbette liegt, war gestern dem
9 Jahre alten Töchterchen des Bäckers Rapple die Aufsicht über das
2 Jahre alte Brüderchen Leonhard anvertraut . Das Mädchen holte
aus .der Küche die Pelroleumkanne , um Feuer im Ofen anzu¬
machen , oder um dem brennenden Feuer durch Petroleum aufzuhelfe».
Es ertönte plötzlich ein heftiger Knall. Als man darauf in das Wohnzimmer
eindringeu rvoüte, war dasselbe auch noch von innen verschlossen und
blieb nichts anderes übrig , als ein Fenster einzuschlagen und einzufteige:».
Den Eingestiegenen bot sich ein schrecklicher Anblick dar . Beide Kinder
standen in Flammen . Die um den Ofen hängende Wäsche brannte , die
Petroleumkanne lag in Stücke zerrissen auf dem Boden . Trotzdem alles
gethan wurde, um das Feuer an de» Kindern zu ersticken, trug das
Mädchen doch so schreckliche Brandwunden davon, daß es gegen 4 Uhr
nachinittags starb . Die Brandwunden des Knäblems sind »veniger erheb¬
lich, und man hofft, dasselbe am Leben erhalten zu können . Der Brand
der Wäsche war bald gelöscht . (Ort . Bote .)

* Freiburg , 3. Jan . Nach heftigem Sturnl und Regen wäh¬
rend des gestrigen Tages ist heute früh starker Schneesall ein «
getreten .

> Sulzburg , 2. Jan . Heute mittag gegen 1 Uhr durchraste
ein ungewöhnlich heftiger Sturm unser hiesiges Thal . Bon
einern starken Regengüsse begleitet , deckte er verschiedene Dächer
ab, schleuderte die Ziegel auf beträchtliche Entfernung durch die
Lust, knickte eine Anzahl von Bäumen , »vars auf den» Friedhose
die Grabsteine um, schleuderte Gartenzäune zu Boden , zertÄmmerte
unzählige Glasscheiben und stürzte verschiedene Schornsteine . Ein
Kind , das sich ans dem Wege zur Schule befand , wurde vom
Wirbelsturm ersaßt , aus die Straße geworfen und im Gesichte
verletzt.

* Basel , 3 . Jan . Durch einen Z u s a m m c n st 0 ß auf dem
hiesige »» Bahnhof war gestern nachrnittag das elsässische Gleise ge¬
sperrt . Die Frnhzüge nach Mülhausen sind nicht abgegangrn , so¬
daß von dort um 7,45 Uhr ein Sonberzng nach Straßburg abgr -
lassen werden mußte . Um 8 Uhr traf ein Sonderzug aus Stvrß -
bilrg ein.

Zeitungs -Schau.

auf Kosten einer besonnenen bürgerlichen Partei in Landtag und
Reichstag zu verhelfen , und daß eine Parteigruppenkombination mit
5 Sozialdemokraten als entscheidende Spitze dem liberalen Mim »
sterium ein Mißtrauensvotum erteilte und sichdadurch selbst ins
llnttthl teilte - Man darf Ivohl der i >offnu »# lKaiim gebe », daß
die Jahreswende eine vernünftigere und minder gesundheitsschäd¬
liche politisch-parlamentarische Atinosphäre bringt ."

* Das bayerische Wochenblatt „Bauernbund -Nachrichten ", das
von Dr . Sigl gemeinhin nach dem Präsidenten des Bauernbundes
das „Neue freie Viehtreiber - und Wielandjournal " genannt wird »
erklärt in einer Poleinik mit dem „ Wendelstein «, einem in Rosen -
heirn erscheinenden Centrumsblatt : „Der Rosenheimer 8. v . „Nacht¬
topf ", welcher mit Vorliebe die Exkremente der journalistischen
Centrumsbanditen aufnimmt , ivurde am Weihnachtssonntag wieder
entleert . . ." Dr . Sigl ist ganz neidisch geworden über diese un¬
bequeme Konkurrenz urbayerischer Journatistik .

Aus der Nefidenz .' Karlsruqe . 4 . Jamrar .
- - Ai« R «if« dr » Wroflh . Ke»»schaft,u « ach Krrli « würde

denselbei» Gelegenheit geben, dem Kaiser zu deffen 40 . Geburts¬
tag (geb. 27 . Jan . 1859) persönlich zu gratulieren . Wie das „Bad .
Tagbl ." »nitteilt , hat Seine Majestät während des Besuches in
Baden -Baden die Großh . Herrschaften in besonders herzlichen Wor¬
ten eingeladen .

— Abrnbgrsellschaft im Ktaatsminifterium . In den Re¬
präsentationsräumen des Staatsiniilisterinuls gaben gestern abend
der Minister des Großh . Hauses und Frau , Exc. v. B r a u e r , einen
sog . „Rout ", zu dem zahlreiche Einladungen an die hiesigen Gesell¬
schaftskreise ergangen »varen . Auch die z. Zt . hier wieder weilenden
Landtagsabgeordneten waren vertreten , ebenso sehr zahlreich die Staats -
beamten , an ihrer Spitze die Minister , die Generalität und die hiesigen

deutschen Zeitung erwarb er sich so ganz nebenbei ein Minister¬
gehalt ) ein Jahreseinkommen hatte , um das ihn mancher mittlere
Bankier beneiden konnte.

Uebrigens gehört es zu den manchen auffallenden Erschein¬
ungen aus dem Gebiete des Glücksspiels , daß hier gerade in der
Gesellschaft, die vorrviegend aus Börsenleuten besteht, in der
Ressource von 1794, am »venigsten dem reinen Glücksspiel ge¬
huldigt und das solidere Spiel , rvenn auch oft um entsprechend
höhere Sätze , bevorzugt werden soll. Es «Märt sich dies vielleicht
am einfachsten daraus , daß die Mitglieder dieser Vereinigung in
ihrem Beruf hinreichende Gelegenheit haben , dem Glücke die Hand
zu bieten und ihrer Spielwut z»» stöhnen .

Sonst wird hier st» den meisten Klubs regelmäßig „gejeut " ,
für die meisten ist das „Jen « der ganze Daseinszweck. Infolge
deffen ist inan auch bei der Ausnahme neuer Mitglieder oder der
Zulassung von Gästen außerordentlich vorsichtig . Dian will nicht
verraten und behürdttcheu Unannehmlichkeiten ausgesetzt sein. In Paris
ist man »»ach dieserRichtung weniger wählerisch und daraus erklärt es sich
wohl , daß dort die polizeiliche Aushebung eines Spielerrrestes weit
häufiger vorkommt , als in Berlin . Hier spieü ma « mit Vorliebe
Roulette , ein blindes und wildes Glücksspiel : deffen Einrichtung
wohl allgemein bekannt ist, und Baccarat . Dieses Kartenspiel ,
bei dem es darauf ankommt , neun Points zu erreichen, ohne sich
„totzukaufen « , wird zwischen zwei Personen gespielt, von denen die
eine die Bank hält , während die Zuschauer sich durch Wetten für
oder gegen beteiligen . In den minder vornehmen Spielerkreisen ,
die sich mit einem verschwiegenen Zirnmerchen eines Kaffeehauses
oder einer Restauration begnügen müssen und oft infolge der An¬
zeige eines allzu stark Gerupften der Polizei in die Hände fallen ,
»ft das bekannte Kartenspiel „Meine Tante — deine Tante « ,
auch „Gottes Segen bei Cohn « genanrlt , besonders beliebt .

In allen diesen Kreisen aber gicbt es Nichtgentlemen , die das
Spielen rricht als nervenkitzelnden Zeitvertreib , sondern als gewiun -
bringende Beschäftigung berufsmäßig betreiben mrd sich daher
angelegen sein lassen, das blinde Glück durch allerhand Kniffe und
Pfiffe „zu verbessern« . Die Opfer wjssen das ganz genau und lassen
sich trotzdem geduldig ausplundern — eines der vielen Rätsel ,

welche die Spielleidenschast dem Psychologen ausgiebt . Natürlich
erfordert diese Kunst L !a Ricaut de la Aiarliniöre eine außerge¬
wöhnliche Fertigkeit , da die Gewohnheitsspieler aus eigener oder
fremder Erfahrung die verschiedenen Tricks nachgerade kennen ge¬
lernt haben und stets daraus aus sind, denjenigen , der im Verdacht
steht, ein Falschspieler zu sein , möglichst schnell zu e»tlarveu und
unschädlich zu machen. Sie studieren zu diesem Zwecke förrnlich
alle derartigen Kniffe, um sich dagegen wirksam zu schützen , vielleicht
auch, um sie gelegentlich einmal ftlbst zu probieren , wenn ihner»
Frau Fortuna atjzu hartnäckig die Kehrseite zeigt . Man erinnert
sich noch , wie der verflossene Rechtsaltwalt Fritz Friedmann ,
der einer der wüstesten Spieler vor dem Herrn war , in dem großen
Hannoverschen Spielerprozeß eine Roulette aus der Tasche zog und
den „ollen ehrlichen Seeman »»" aufforderte , daran einen Trick zu
zeigen, den selbst der mit allen derartigen Kniffen verttaute Ver¬
teidiger nicht kannte .

Im allgerueinen läßt man di« entlarvten Gauner einfach
laufen , da man den öffentlichen Skandal fürchtet uud zu vermeidet »
wünscht. Versteht «m zerschundenes uud ausgeplündertes Opfer
aber den Spaß falsch und ruft die Polizei herbei, wie im Falle
des „Klubs der Fröhlichen «, dann sucht man nach Mitteln und
Wegen , um den a, »gezeigten Falschspieler »rach dem sichern Aus¬
lände zu schaffen, da uma .u ; keinen Pre .- ihn öffenttich
als Zeuge austreten möchte. Daraus erklärt es sich, daß diese
Salonräuber meist straflos ausgehen und die Beule in Sicherheit
bringen können , auch we »»n sie einmal enllarvt find. So
ist das gewerbsmäßige Falschspiel die verhättnismäßig
gefahrloseste Form des Verbrechens uud findet des¬
halb Arrhänger selbst aus den beste» Kreisen. Natürlich werden
sie, sobald man ihre Art erkannt hat, in den seinen Klubs unmög¬
lich ur»d sinken schließlich von Stufe zu Stufe . Manch ein wirk¬
licher Baron oder pensionrerter Major treibt sich als gewerbs¬
mäßiger Bankhalter und Falschspieler in niedrigsten Kneipen herum
und sucht sich unter den ungebildetsten und rohesten Protzen seine
Opfer . Weil der Spielteufel ei»rmal fest angepackt hat , der kann ,
wenn er nicht über unerschöpfliche Geldquellen verfügt , gariricht
vorher wiffen, wie tief er endest wird .

Eines der vielen geschmackvollenBerliner Worte lautet zwar :
„Die Liebe r»nd der Suff — Reiben den Menschen uff ! « Aber
noch aufreibender und entsittlichender wirkt das Spiel , das übrigens
nur ein Drillingsbruder der Liebe und des Trinkens ist. Wer von
der Spielwut entflammt ist, greift gleichzeitig gewöhnlich zum Becher
und als Dritte im Bunde fehlt die edle Weiblichkeit selten .
Die Halbwelt in ihren verschiedensten Abstusuugen ist mit der
Spielerwelt in ihren vielfache» Schattierungen engstens verbunden
und in de»» höchsten wie in den niedrigsten Spielerkreisen pflegen
diese Därnchen als zugkräftigste Schlepperinnen zu drenen . Sie
rnachen sich auch schon deshalb mit Vorliebe an die Spieler
heran , rvei! sie wiffen, daß bei diesen das Geld immer locker in
den Taschen sitzt, in Bestätigung des alten Sprichworts : „Wie

S
.ewonnen , so zerronnen!« So verbreitet sich um alle Gewohnheits¬
pieler mit der Zeit unweigerlich ein bösartiger Dunstkreis , und

es ist eigentlich unfaßbar , »vie Leute , die i»ach ihrer ganzen sozialen
Stellung und Anschauung sonst peinlich bedacht sind, jede Be »
rührung mit irgendwie anrüchigen Existenzen oder auch mit nicht
ganz eimvandfreien Persönlichkeiten »vie die Pest zu fliehen , Abend
für Abend, Nacht für Nacht sich in dieser verpestete»» Atmosphäre
bewegen und sich , wenn sie nicht allzu schlimm gerupft werden ,
darin sogar außerordentlich wohl fühlen . Wo ist der Graf Oerindur ,
der diesen Zwiespalt der Natur seiner sonst so exklusiven Standes «
genoffeu zu lösen vermöchte.

Berschiedeires .
• Berlin , 3. Jan . Die Familie des vermißten Professors

Harnak , welcher am Polytechnikum in Tarmstadt den Lehrstuhl
für Geschichte und Litteratur innehat , nimmt an , Harnak , welcher
5 Jahre in Rom lebte , sei wahrscheinlich nach Italien abgereist ,
falls er nicht unerkannt in einem Krankenhause Ausnahme gesunden
hat . (Klingt etwas rätselhaft . Red .) , „ „« Berlin , 4. Jan . Der verschwundene Professor Harnak auS
Darmstadt ist der» „Lokalarizeiger « zufolge zurückgekehrt . Die
Nachricht von dem gleichzeitigen Verschwinden eines Freundes deS
Professors ist falsch . Harnak hat sich zur Stärkung seiner ange «
grisseneu Nerven bereits nach dem Süden begeben.



Offizierskorps , die Spitzen der städtischen Behörden und Ausschüsse.
S . K . H . der Groß her zog erschien um 10 Uhr und verweilte
bis gegen 7 *12 in der Gesellschaft, in der er viele der Anwesenden
durch Ansprachen auszeichnete. II . GGr . HH . die Prinzen Karl
und Max , sowie I . Gr . H. die Fürstin zur Lippe , Prinzessin
Sophij von Baden , waren gleichfalls zugegen.

= 5= KtistnugsfeSüonrert - er . ziederh «Ur" . In einem auf den
16 . koM . anberaumten großen Konzert der . Liedsrhalle " soll
ein Werk für Chor und Orchester, »Herzog Berthold I . von Zäh¬
ringen " , unter Leitung des Komponisten Edmund Kühn zur Auf -

Srung gelangen . Der Großherzog , welcher die Widmung des
wkes angenommen hat , sicherte sein Erscheinen in der Aufführ¬

ung zu.
£ Zur KotkostUdnng . Nicht mehr benutzte Jugendschriften

finden sich jetzt, wo das Weihnachtsfest neue Bücher ins Haies

?
gebracht hat, wohl in den meisten Familien . Derartige Bücher
ollten, soweir sie nicht für Volksdibliotheken verwendet

werden , durch Vermittelung der Lehrer an strebsame Volks - und
Fortbildungsschüler in kleineren und ärmeren Ortschaften
des Landes verteilt werden . Von der „Berliner Gesellschaft zur
Verbreitung der Volksbildung " sind seit 1 . Mai 1897 an 23S Kinder
1702 Bücher »erteilt worden , während 391 Volksdibliotheken durch
unentgeltliche Zuwendung von 21505 Büchern teils begründet , teils
erweitert wurden . Hier ist ein weites Feld zur Bethätigung deutsch¬
nationaler Gesinnung durch Verbreitung von Volksbildung .

O Unglücksfall . Montag nachmittag ist ein etwa 16 Jahre alter
Schieferdeckergehilfe aus Koburg von dem Dach des Zeug¬
hauses in der östliches Kaiserstraße, wo er Reparaturarbeiten vor¬
nehmen sollt«, qbgestürzt. Er ist aufs Gesicht gefallen und schwer ,aber nicht lesteiZgefährlich v e r l e tz t ins städt. Krankenhaus verbracht
worden. Der Absturz ist selbstverschuldet, weil er sich, bevor er auss
Dach ging, nicht mit einem Strick anband, wie es ausdrücklich von seinem
Arbeitgeber befohlen war.

U Selbstmord . Gin in der östlichen Kriegstraße wohnhaft ge -
wesemr 4$ Jahre qlter Kaufmann hat sich Montag vormittag zwischen
V- 8 und 8 Uhr in seinem Geschäft erhängt . Derselbe war in letzter
Zeit sehr nervös und befand sich auch wegen Wuchers in Untersuchung,was ivohl das Motiv zur Thal war .

Stimmen ans der» Publiknm .
LA Karlsruhe , 3. Jan . Wäre es nicht möglich, daß sich die

Stadt Karlsruhe für den Ankauf des Hotel Erbprinz
mteressiert , das von der Karlstraße (Tannhäuser ) bis zur Kronen¬
straße (Ochsen) das einzige Logiergasthaus auf der Kaiserstraße ist ?

§ ier wäre meines Erachtens Gelegenheit geboten für eine städtische
nternchmung , die ihre reichen Früchte tragen würde . Maxau¬

bahn , Rheinbad und Bierordtsbad sind gleichfalls städtische Unter¬
nehmungen und auch der Stadtgarten und die Festhalle mit dem
darin von einem Pächter betriebenen Wirtschaftsgewerbe sind
Präcedenzfälle , welche für meinen Vorschlag sprechen. (Der Ein¬
sender hat keinerlei persönliches Interesse an der Sache . Red .)

(P Karlsruhe , 3 . Jan . In Nx , 2 II . Blatt vom Dienstag ,
3 . Januar , bringen Sie unter der Rubrik „ Stimmen aus dem
Publikum " die Beschwerde eines Theaterbesuchers über die Miß¬
stände der Karlsruher Pferdebahn . Einsender war gleich¬
falls unter den Fahrgästen und möchte den überaus schonungs -
vollen Ausführungen noch hinzufügen , daß der betr . Thcaterwagen
mit 47 , sage und schreibesiebenundvierzig Personen , excl . Schaffner und
Kutscher, besetzt war . Es ist Sache der Direktion , bei derartigen Vor¬
stellungen und strömendem Regen rechtzeitig für genügende Fahr -

rleaenk »n « C > tr . Wagen für die Durlache
U w HJtUg 'ug tu «. grzw'üngtzn

e die Dampfbahn die Verpflicht¬
ung , auch auf diese Fahrgäste zu warten und sie nicht vor die
Notwendigkeit zu stellen, bei strömendem Regen noch an die Staats -
bahn zn gehen. Jedenfalls muß das Publikum fernerhin vor der
Gefahr derartiger UeberfüNunK«,» ««stützt t -u t, ; -», . 0~
erkennen ist, wenn inan ei» Auge aus das ohnehin sehr mangel¬
hafte Wagenmaterial hat , mit dem die Karlsruher Straßenbahn
arbeitet . _ _____ ____ __ _ _

jymtliche Rachrichten»
" S . K. H . der Groß Herzog hat unter dem 17. Dez. v . I .

dem königl. preuß. Staats - und Kriegsminister Generalleutn . » v . Goßler
daS Großrreuz mn Eichenlaub des Ordens vom Zähringer Löwen verliehen.

* S . K. H- der Großherzog hat den k. und k. österr.-ungar .
Konsuln Josef » Bielefeld in Karlsruhe und Karl » Ladenburg in
Mannheim , dem Kanzler des k. und k. Konsulats in Karlsruhe Wilhelin
O Rieseberg und dem Honorarkanzler des k. und k. Konsulats in Mann -
Mannheim Viktor G Leser die unterthänigst nachgesuchte Erlaubnis zur
Annahme und zum Tragen d«r ihnen von S . M . dem Kaiser von Oester¬
reich verliebenen, aus Anlaß des 50jährigen Regierungsjubiläums gestif¬
teten Jubiläumsmedaille für Cwilstaatsbedienstete erteilt .

* S . K H. der Groß Herzog hat dem außerordentl . Professor
und Direktor der Universttäts - Ohrenklinik in Heidelberg, Dr . Adolf
» Passow, dir nachgrsuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen

ihm von S . M . dem König von Schweden und Norwegen verliehenen
Ritterkreuzes des königl. schweb . Nordstern -Ordens erteilt .

Verschiedenes .
* Vom alte « Dieden , dem dieser Tage verstorbenen ältesten

Mitglied « des Reichstages , erzählt ein Mitarbeiter der „Germ ." die
folge,rde lustige Erinnerung : „Bevor Papa Dieden Alterspräsident
des Reichstages wurde , hatte er bereits ein nichtosfizielles Präsidium
innegehabt , das Präsidium des aus Mitgliedern verschiedener
Parteien bestehenden „Bowlenklub " . Das war noch im alten
Reichstagsgebäude , in deffen trauten Räumen , obwohl dieselben nur
aus ein Provisorium berechnet waren , die Gemütlichkeit im engeren

Kreise noch eine Stätte finden konnte, während das neue Reichstags¬
gebäude mit seiner stolzen Architektur alle Behaglichkeit, Bequem¬
lichkeit und Gemütlichkeit dem architektonischen „künstlerischen" Ge¬
danken geopfert hat . Während der Reichstagssitzung , wenn irgend
ein Dauerredner die Mehrzahl der Abgeordneten in das Foyer hin¬
ausgraulte , versammelte sich ein nicht gar großer Kreis von Abge¬
ordneten am Buffet , um dort gemeinschaftlich ein Glas Bowle —
die Art derselben wurde durch die Jahreszeit bestimmt — bei gemüt¬
licher Unterhaltung zu leeren, wobei dann Papa Dieden das Prästdum
führte . So harmlos und doch so gemütlich ! Nur noch einmal trat der
Bowlenklub unter dem Präsidium Diedens wieder zusammen . Es war bei
der Einweihung des Nord -Ostsee-Kanals im Juni 1895, bei der
Fahrt um das Kap Skagen . Die Direktion des Norddeutschen Lloyd ,
welche die Anordnungen für die Fahrt des Reichstags von Kiel
nach Bremen in so ausgezeichneter Weise getroffen hatte , bekundete
eine außergewöhnliche Aufmerksamkeit noch dadurch , daß sie die
Mitglieder des Bowlenklubs , auch diejenigen , welche in früheren
Legislaturperioden dem Reichstage angehört hatten , zu dieser Fahrt
eingeladen und selbstverständlich auch für eine feine Bowle gesorgt
hatte . Papa Dieden übernahm selbstverständlich wieder das Präsi¬
dium dieser außergewöhnlichen Sitzung des Bowlrnklub , und nach¬
dem „die Tagesordnung erschöpft" war , fetzte er die nächste Sitzung
desselben aus den 16. Juni 1900 an . Als ich ihm abends an der
Tafel — von der stark grassierenden Seekrankheit blieben wir
glücklicherweise verschont — „das Protokoll der heutigen Sitzung "
vorlas , wollte er sich trotz allen Zuredens doch nicht zur Anbe¬
raumung eines früheren Termins verstehen ; wo er Aussicht hatte ,
100 Jahre alt zu werden, schien ihm eine Sitzung in seinem
90. Lebensjahre nicht zu spät zu sein ."

Handel und Verkehr .
* Mannheimer Börse , Effekten . An heutiger

'
Börse war

wenig Geschäft. Wir notieren Rhemische Kreditbank -Aktien 143 '/, Proz .
G . . Brauerei Schwach-Aktien 11b Proz . Bs., Mannheimer Dampfschiff¬
fahrts -Aktien 119 Proz . G.

* Mannheim , 3 . Jan . (Getreideb örse .) Die Stimmung bleibt
unverändert sehr fest. Preise per Tonne cif Rotterdam : Saxonska M . 142
bis 150, Südrussischer Weizen M . 134- 160 . Kansas M . 135 —187.
Redwinter M . 141 . Milwaukee -Weizen M . 135. Neuer La Plata
faque Ai. 135. Russischer Roggen Nt . 122 . Western - Roggen M . 125 .
Mais mixed M . 91 . La Plata - Mais M . 90 »/- . Futtergerste M . 95.
Weißer amerikanischer Hafer M . 121 . Russischer Mittelhafer M . 115
bis 118. Prima russischer Hafer M . 122— 136.

* Frankfurt a. Main . 3. Jan . (Abendbörse .) Kreditaktien
226 .80, 70 b . Diskonto -Komm. 199.10, 193.80 , 90 b . Handelsgesellschaft
167.40 b . Darmstädler 155 .20 b . Deutsche Bank 206 .80, 60 b. Dresdner
163 .10 b. Nationalbank 146.20 b. Staatsbahn 154 .20 b . Lombarden 27 .90
b. Northern 77.30, 76. 10 b . Gotthard 151, 20 b. Jura - Simplon 92.20 b .
Central 154 .80 b. Nordost 111 .30, 50 b. Union 82 .20,10 b. Ehern . Albert
126 . 50 b . G . Elektr. Unternehmungen 135 .50 b. G . Licht und Kraft 134.20 b .
G - Helios 170 .50 b . Paketfahrt 124 b . Italiener 94 b. Türke» C 27 .50 b .
Buenos 42 . 10 b . Griechen 41 .20 b. 5proz . Mexikaner 96 .59 b .

* Berlin , 3 . Jan . Spiritus 50er 59.70, 70er 40 .20 .
" Hamburg . 3 . Jan . Kaffee good average Samos . (Schlußkurse ),

für Dezbr. 31 '/ - Pf ., für März 32 Pf .
" Magdeburg . 3 . Jan . (Zuckerbericht. ) Kornzucker exkl. von

82 Proz. —, neue —, Kornzucker exkl. 98 Proz . Reudern. 10.40 — 10 .45 —
neue —.- , Nachprod. exkl. 75 Proz . Rendem . 8.- 8.40 . Still .
Brotraffin . 1. 24 .- , Brotraffin . 2. 23 .75, Raffinade mit Fast
23.87 '/, —24 .25, Gern . Melis 1 . mit Fab 23 .25 . Still . Stoh-
zucker 1. Produkt Transito f. a. B. Hamburg für Januar 9 .42 '/- ® .
9.47 '/, Br ., für Februar 9 .50— G . 9 .47 »/, Br ., für März 9 .52 '/, G .

„« friy , tnt Mai 9.60— G. 9.62 '/« Br ., für Oktober -Dezember' l» o7 ! e ? o >nr>, -t. ĵmr , -
_ - - PNIUM n.

„ r
b. Jan . (Baumwolle .) Schluß . TageSemfuhr 74 000,Umsatz10 000 B . Amerrkaner ruhig . Surats unregelmästig .' London . 3 . Jan . Silber 27'/ «.

<* t
* b- I "" ' (Metallbörse .) (Schlußnotierungen .)

cash öS -/ - , ba 3 Monate 58 -/». — Zinn Straits cash
Zink

'
ordinary brands 24 '/«, do. Spezial branbs 24*/ - .

" Petersburg , 3 . Jan . Weizen loko 11 .— . Roggen loko August
8.— . Hafer 5.10— 5 .25 . Leinsaat (9 Pud ) loko 13 .75. Hanf loko — .— .
Talg — . Wetter : Frost .

Drahtberichte .
w Ofen -Pest , 3. Jan . Der Präsident des Staats¬

rechnungshofes , Stephan Rakowszky , hat mittels eines
Erlasses die Geschäftsabteilungerl des Staatsrechnungshoses
angewiesen , die Kontrolle und Evidenzhaltung der staatlichen
Einnahmen und Ausgaben im Rahmen des für das
Jahr 1898 geltend gerveseuen Budgets zu übernehmen , so
lange die Frage der Indemnität nicht in einer oder der anderen
Richtung erledigt ist. Auch heute habe » in Ofen -Pest und in
Provinzstädten zahlreiche Parteien die Steuern entrichtet , sodaß der
Steuereingang und die Einnahmen die entsprechenden Tage des
Vorjahres übertreffen .

v Paris , 4 . Jan . In den gestrigen Abendblättern wird die
Meldung des „Figaro ", daß die Abberufung des englischen
Botschafters Monson bevorstehe, als unrichtig bezeichnet.

* Paris , 3. Jan . Die Regierung betreibt sehr energisch die
Bewaffnung der Forts an der atlantischen Küste '
als ob ein Krieg mit England in tlächster Zeit zu gewärtigen sei .
— Nach einem Telegramm der „Allg . Ztg . " soll die Antwort des
Dreysus auf den Fragebogen des Kassationshofes gestern
in Cayenne abgegangen sein, kann somit vor Ende Januar nicht
in Paris eiutreffen . — Picquart hat di« sozialistische Senats¬
kandidatur für Paris abgelehnt .

v Madrid , 4. Jan . Dem Vernehmen nach wird Sagasta

am Samstag der Königin - Regentin die Vertrauensfrage
unterbreiten . Die Krone wird sodann schnell die Entscheidung treffen .

v Washington , 3 . Jan . Senator Dingley , der Schöpferdes nach ihm benannten Zolltarifes , ist an Lungenentzündung schwer
erkrankt .

w Calcutta , 4. Jan . Der Vizekönig Curzon traf gestern
hier ein . Demselben wurde ein glänzender Empfang bereitet.

Sturm «nd Hochwasser .
_ Mensbnrg , 4. Jan . Gestern abend wurden durch einen
starken Wrnd große Wassermengen in den hiesigen Hafen getriebenund die anliegenden Straßen überschwemmt . Ein weiteres
Steigen wird befürchtet.

* Kiel » 3. Jan . Das Hochwasser überflutet bereits niedri¬
gere Teile des Bollwerks .

* Kiel , 4. Jan . Infolge eines schweren Nordoststurmes
ist das Wasser am Bollwerk übergetreten und überschwemmte den
Ouai . Die Hafenpolizei gab Warnungssignale . Die Gefahr ist noch
nicht beseitigt.

* Lübeck, 4. Jan . Gestern nachmittag zeigten Kanonenschüsse
den Bewohnern der südlichen Stadtteile das Drohen einer Hoch¬
wassergefahr an . In die Parterreräume der Gegend der
Obertrave ist bereits das Waffer cingedrungen .

* Lübeck , 4 . Jan . Die Hochwassergefahr nimmt
rapide zu . Die Parterrebewohner der südlichen Travegegend sind
gezwungen , zu räumen , da das Wasser in die Häuser einge¬
drungen ist." Dresden , 3. Jan . Auf Station Kesselsdorf warf
der Sturm den Personenzug um . Fünf Personen wurden
verletzt.

* Mainz , 3 . Jan . Infolge der starken Regengüsse steigt
der Rhein ganz bedeutend . Der telegraphische Wafferstandsnach -
richteudienst wurde heute aufgeiwmmen .

* Frankfurt a. M ., 3 . Jan . Der gestrige Sturm tobte
auf dem Main mit großer Gewalt . Der Fluß schlug meterhohe
Wellen und die Brücken zitterten unter dem Drucke von Wind und
Wasser . An niederen Stellen spülten die Wogen über das Quai¬
gelände . Ein mit Steinen beladener Kahn hatte soviel Spritzwaffer ,
daß er samt der Ladung unterging .

w Dünkirchen , 3. Jan . Bei heftigem Sturme erlitt ein
deutscher Dreimaster auf der hiesigen Reede Schissbruch . Die
Mannschaft wurde von einem Rettungsboot geborgen , deffen Mann¬
schaft bei der Rettungsarbeit 8 Stunden im Wasser zubrachte .

^ Dieppe , 3. Jan . Der Dampfer „Anger " scheiterte heute
Mitternacht an der Mole . Der Kapitän und 14 Mann , welche ans
die äußerste Spitze der Mole geflüchtet waren , ivurde » um 7 Uhr
morgens gerettet . Einer ist an Entkräftung gestorben . In dem
Maschinenraum wurden 4 Ertrunkene ausgefunden .

v London , 4 . Jan . Nach einer Lloyddepesche aus Pads -
town inCornwallis warf der italienische Dampfer „ Avanti " auf
der Höhe von Trevose Heade Anker . Tie Maschinenräume standen
voll Wasser . Kapitän , Steuermann und 9 Mann der Besatz¬
ung sind ertrunken . Die übrige Besatzung konnte mittels Rett¬
ungsboot gerettet werden .

w Rom , 4. Jan . Depeschen aus Livorno , Neapel , Palermo
und Porto Mauricio melden heftigen Sturm . Mehrere
Schiffe sind untergegangen . Die Mannschaft konnte jedoch gerettet
werden .

hmmbm l "" T : jo “ " - 's » !? * Mpesche aus LLasyrngton zu-
olge hat General Otrs dorthin gemeldet , der Jnsurgentenhäuptlmallgurnaldo sei spurlos verschwunden .

*
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aHüiglon , 3 . Jan . Nach dem „New -Iork Herald " tratgestern nn Weißen Hause das Kabinett zn einer Sitzung rn -
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Otis schwerwiegende Nachrichten

Haltung der Aufständische» auf Luzon drohend . Es seien AieinungS -
verschiedenheiten mit ihnen ausgebrochen und das Verschwinde »
Aguinaldos ruft Befürchtungen hervor , daß sie den Wider¬
stand gegen die Amerikaner vorbereiten .

w Washington , 4 . Jan . General O lis telegraphierte aus
Manila : General Miller hat die Lage auf Jlo -JIo durchaus in
der Hand (?). Er werde jedoch gegen die Aufständischen im äußer¬
sten Notfälle Gewalt anwenden .

V/ Madrid , 3 . Jan . Eine Depesche des Generals Nios aus
Manila meldet : Alle Spanier auf der Insel Balabac
wurden ermordet mit Ausnahme der Frauen , deren Loskauf
gefordert werden wird . Der Marineches von Cuba telegraphier ^
daß er mit allen übrig gebliebenen kleinen Kriegsfahrzeugen die
Insel verlasse._ _

Verantwortlicher Redakteur : Otto Reust ,
sür den Anzeigenkeil: Ludwig Lorbach in Karlsruhe .

Witternngsbeob . der meteor . Stat . Höchenschwand , 1013,1 m ü . d . M
(Nachdruck verboten .)
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3. Jan . nachts 9 '/- Uhr
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—3,0

Höchste Temperatur am 3. Jan .
' — 2°, niedrigste in der folgende »

Nacht —4 °. Einfach grauer Himmel ; Schneehöhe : 45 cm ; den ganzen
Tag Schnee ; Alpe» nicht sichtbar; an Ort alles in Nebel gehüllt ; Schnei

locker .
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142 «
143 8(4
1« , 0
113.«

155 öl
',277.0
1135,06

Oest .-Ung . Etaatsb . 5
Deft Südb . Gomb.) ö
Gotthardb . bOOFr .
Ltal. Miitelm. L. 5004
Westsizilia ». E^B . 4%
üa Seloce » zg.-A- 5°/o

dt, . St -A. i %

Industrie -Aktie «.
0 D . Netallpatronenfbr.

kisln -Rottirell . Puh^r
Bad.Anil .-u.Soda -F^
Bod.Uhren!abr .Lrntw
Bad.Zuckeri .Wagh.5°/,
Ettlinger Spinnerei
Farbwerke Ĥöchst) 5
.»karltzr . ÄMchinevb . 5

OlLcaich- Fbr. Gritzner 4 209.0h
Berein dtich. OeÜbr . 4 108U3
rzrUstost -Fk. Walbhof 4 |271 .00

229.25
433 Oj
50. !
53.5

i : 7 «
468
222.06
209.«
Kb.O
27100

99,00i Aktien i»lä»discher
saoo Transport - Anstaire«.
S9L0kLudwigsĥBexh«ch4"h>244.20i244 .27

Attie » a » sl . Transp . - Auft .
— 15t.
— 273
— ,1b- >.9

103 .00 :103 .6
— 52.00
— I soo

7 -.501 7 - . -

Prtoruat»-Obli,ano «r» von
Transport-Anstalten.

SLivornes.L . O.V iLD*
3Südital . S .-B .(Mer.)
5 Toskanische C. Fr.
5 Westsic. E . v. 79 stsr.

Rust. Südwest E--B.
Wladikawkas

Anatol . « ^B .-Obl .i.G.
06 üe de MinaS E.-8 .
6 Cal. Pac. Ul . Mottg.
5 California u. Ore«ou
6 Pac . of Mis. Konwl.
South ernPac . ostzalii
West. N.-NorkP . 1M .

O4

60 tz

4 PsalNsche .
A'j, Psälzstche . . ,
31 ;, cot» . .
5 » lbrecht . steuerfrei
4 Wh« . Rorv t. G.
4 tzüiadeth . steuerpst .
z » fteuerrr .

p> dto. Lit. » . st.
sOesterr.Sd ^tvnidL .
i

l I Fr .
_ Unsat . StÄ .'

von 1883 « ." L—TULßm ." IX. Emmist -
, von 1885 Fr,

: Äst
v» Prag-Dux v. Icdb
ciRaab -Oed .-tzbens-M.

dto. v. 1891
Rudolf. . strs . st.

r h <SalHtb, ) M.
5 Ungarhche Salrz. fl.
4 Borrrlderg . fitst
IS

3
003

1>3.v0

1074
994J0
76 8L

113.0C
10236
93 .20
91.5 .
692
91220
8&0 ;
86 30
79.70

9970
101.20
108.20
IOüJOO
59 .9

‘.40 3>
113S
1093
107 . . .
9t) 51
76.80

113.00
1023
93 21
915
89.3
912
88.0
864
797
732
99.7

10120
16SL0
10000
5990

622-0
62J
96.60

10170

&±ro
65ÄJ

106.50

liso
IKW 'O

62.6
€2X
866

100 .70
K)iü
100.801
10 ) JO
65.5!

168 .3 .'<650 |?
1761
110.::
10811

SDortmundllnion.-H.
l '/sEiscnbahnrentenbi
S '/Meinb .-OikPreuß.

Pfdb .-Bk. unk . 1801
4"/, Kleinb^Obl . Preuß

Pfvd .-Bk . unk . 190b

Psanvvrrefe.
10100

872)

100L0
9645

9&40

— 1102.80 4 Frks. Hup .-Kr. S . SS iul .00
99.60 99 » 3 1/, bto. 6 . 23,30 a. 33 9700
99 .70 ! 99.80 IHamd .Hyp^B. Ö.141

— 113.2 —250 (unk. b . 1900)
101 .00101. 0 3>/r Weming.HyPtWk .
97.50 97.5 4 dto. (unl6 . 1900)

1022» 132.1 3' , , dto. (untb . 1905 )
99.70 99.7 4Pfft .Hyp/ » „ 1898)
99.70 99.7! 31/* dto .‘ ^ Preuß . C.-B.-« . 1890

(unk . b. 1S00)
)h , . C^WK . 1386

3'/, . C--W « . 1838
3'/, dto. S4unk . b. 1900
3': , dto. 96 „ „ 1906
4Preuß .Hm>.-Bcri.Zf.
3 „ Ber, .-Sü- G. .
3 ' /, . PfdbE . L.

XVII unk . b. 1805
3' /, Preuß . Pfdbr.-Bk.
K. XVUl uni . 6. 1908

4Preuß .Pfvbr ^Bk. E.
XVIU uni . b. 1908

4 Rh. Hup . unk. b . 1902
0 3-;, dw.‘ 3>/, dto. © .69—62

4 Südd . » .-Kr. Mnch . IWB0I100B0
4 Württ . Hnpothekenb . iOjM} 100.80
4Allg . Elettr .-S .-Obl.> - >10, .60

9670

102.00
10 ) 50

4 Badische Prämien .
4 Bayerische Prämie»
5 Donaureaulierung.
3 ' /, Köln-Mindener .
3 Madrider 100 Fr.
4 MeiningerPräm.-Pf.
4 Oestcrr. v. 1354 .

v. 1860 .

100.06
97.00

100.30
8786

100.10
97 50

.00 .50
96.40
96 .4
9t.4ü|
960

100 60
9650

3 Oldenburger
3 Türken Fr. 400 .

96 70

96 ;
10200
160.60

96,10 86.10
9SJyj

102 0 162.00

BerziuSliche Los«
143B0

136.5

13360

14350

14 .50
16932
1315 ^
136.5
4 .50

133 70

1485 -

11480

Meininger jl. 7
Neuchateler . Fr . 10
Oefterr. v. 1864 fL 100

„ Kred. v-56 „ 100
Pappenh. Grast. „ 7
Schwedische Thlr . 10
Ungar. Staats fl. IM
Benetianer Lire 30

Urrverzrustlme tioie .
Ansbach-Gunzh. fL
Augsburger . . fL 7
Braunschweig Thr. 20
Finnländer Thlr. 10
Frechurg (KanL) Fr.15
Malländer . Fr. 45

fr. 10

3760

121.21
5820
2i.20
1460

2SÄ
WO

382.49

32 .60 3äM

2430 2430
Verfallene Coupons .

« merik . Unit. SL -Obl. .
dto. Eisenbahn . . .

Belgische . . . Fr . IM
Fra, «. . » 100
Oefterr. ö. W. . . 8 . IM

4.19-
4.19 -
80.4Ö
80 0Ü

16920

Geld-Sorte «.
20 Franken- Stücke
Dollars in Gold. .
Eiml. Sovereigns

1619
421

2 ' 42

16.15
4. 17

20.3?375

12I 20I Papier - Geld .
55 SO Ämer.ckLGrenb .) p.D . — >4.18 '/,2?.2 . Franz. Banknoten . . — I 61 .0}

Oefterr. IM st. Balckir . — 116955
142-OiiIiust.Banknot . v . S .Ä . — > —

t ch f

Amsterdam . . . . . . fL 1001'- J- Fr . IM
LrrelM
Lstr. 1
D . IM

Fr. IM
Fr. IM
ff. 100

Antwerven -Bttistel
Italien . . . . . . .
London .
New -Bork (3 Tage Sicht) .

>0 Paris .
Schaft. Lkplätze . . . .
Wien ö. W .

dto. .

e L
KurzeSicht .

168.85
80.86
7529
20 .425

8L06
80 .40

169.55
m . S .

2 'k—3 Monate .

20.4402 20395S

Rrichrvank-Diskonto

Pramieu -Erklärung : ^ 3 ®”- Abrechnu ugsragc :



Statt jeder besonderen Anzeige.
Tielbetrübt machen wir Verwandten und Bekannten

die traurige Mitteilung , dass unser innigstgeliebter Gatte,
Vater, Bruder, Onkel und Schwager ,

Herr Seligmann Schnurmann,
heute Vormittag plötzlich verschieden ist . 136.1

Karlsruhe , 3. Januar 1899 .
Im Kamen der Hinterbliebenen:

Fanny Sehnurmann, geb. Adler,
Kriegstrasse 21 .

Die Beerdigung findet Donnerstag den 5. Januar ,
vormittags 11 Uhr, im Israelitischen Friedhof statt .

Oeffentliche Aufforderung .
Die Anmeldung zur Stammrolle betreffend.

3 « Gemäßheit des §. 25 - er Wehrerduung wldeu die MUttiirpstichlig «« »
welche dei dem Ersatzgeschäit des Jabrcs 1890 meldepflichtig find , aus Morsen ,
sich zur Stammrolle anzu relden und zwar im Zimmrr Nr . 21 des Naihausc «
lpaNerre , gegen die Hedelstratze ).

1 . Zur Aumclduiig find reipfliLlet :
a . alle Deutsche» , welche im Jahre 1849 das 20. Lebensjahr zurücklczeu,

alw im Jabr 1879 geboren smd ;
d . alle früher geborenen Deut chen , über deren Dienstpflicht noch nicht

cndgiliig , durch Ausschließung, Ausmusterung , sie crweisnuz z »m
Landstmm , zur Ersah eserre oder Manui - Ersatzreserve ober durch
Aushebung sur einen Truppen - oder Marincleil entschiede » ist , sofern
sie nicht durch die Eri . tzhebörde » von der Anmeldnnq ausdrücklich
entbunden oder über das Jahr 1399 binau « zurückgestelll wur . en .

2. Die Anmeldung erfolgt bei dem Gemeinderal dcsjei ' ig n DrleS, an dem
der Militärpflichtige seinen dauernden Aufeutbalt bat . Hat er keinen
dauernden Ans ntball , s» muß die Anmeldung an d m Orte des Wohn¬
sitzes »ud beim Mangel eines inländischen Wohnsitzes an den, r^cl-nus -
prk, oder wenn auch dieser im AuSlaude liegt, an dem letzte» Wohnsitz
der Elte, » gcscheoeii.

3. Ist der Militärpflichtige von dem Orte , in dem er sich nach Zitier 2 zu
melden bat , zeitig abwesend , so babeir die Ellern , Vormünder , Lehr - ,
Ärod- oder Fadrlkherre » di - Verpflickfitiig zur Aüm -ldnng . .

4. Die A mcleunq hat vom IS. Ja « ,!» » dt » 1» Feörnar zu seschehrn ,
sic toll enthalten : Familien uns Bor .: a >nc d . S Pslichiigni . cessiu t**i »
i'iirt ort , Geb irtsj .tbr und Tag, Aufenthalt - srl , Religion , G -wcrbe oder
Stand , sodann Name , W' ewerbf oder Stand imb Wohnsitz der Eitern ,
sowie ov diele » och l - bon od r tobt sind .

Sofern d e Anmeldung nicht am Sebur ' Sort erfolgt , i «
ein Sedurt zenanis vorzul gen *«tt wie » rholter Anmeldung
mNss » i . Loos ngdschein « vorgelegt wr . den .

5. Wer die vrgc chrievcne Meloung ..uicrlapt . wiro mit Geldstrafe bis zu
30 Mark oder mit Hall bis zu 3 Tagen bestraft.

Zurlcicb weiden die ftscfjUflcn och besonders darai -1 ausm -rNam
gemacht , d tz « in Meldeschein zum fretw lligen Eintritt nur noch bi «
> 1 » Msrz ert ilt werd n la n , u » o daß nur de je igen Mtlilärunichf . en die
Wahl des Truppentills freiirel ' t , die einen Meldeschein crballen haben . Dicj Nlgen
Militärpflichtigen , welche sich erst am Musterungslag freiwillig melden, habe »
reinen Anspruch auf Wahl des Trupp »teils , es wird viclmebr aul die pkissn -
lichen 4 - ünsche der eloc » nur insoweit Rücksicht genommen -, als es da « Interesse
des Dienstes zulä t. 137.1

Karlsruhe , den 2. Januar 189 >.
Der Stadtrat :

- * T‘lftnct Mrmmmmmmrn
J* 0fä *M3tß M. |

RindvieÜ- und PferdemarktTü"'iä. c»u3u
am 9 . Iarmar 1899. _

Briefe und Rechnungen
ordnet man am besten in

F . SOENNECKEN ’s
BRIEFORDNERN

D . Reichs ■ Patent

UeberaÜ vorrätig , x St . M 1.25 * 1 Locher M 1.50
BERLIN . F . SOENNECKEN • BONN - LEIPZIG

J

Der iirutfdjc Lehkkkmilellvkktin in tfnglnnii,
16, Wysdluus Place, Bryaoston Square , Lonflen, W. , ^ x

erlucht un ». Nachstehendes zu oeröfsenkticpei !. wa- wir iui Jnkereffe der Sache
gerne thu». —

„Es haben sich in den verfloffenen zwei Jahren wieder eine große Anzahl
deutscher Lehrerinnen , die durch englische Agenten in unhaltbare Stellen gebracht
worden w ren , an uns um Hülse gewandt . Die Thatiache, daß die Vermittelung
englischer Agenten zur Erlangung einer Stelle in England , trotz aller Warnungen
in öffentlichen Blättern immer noch in Anspruch genommen wird , beweist uns .
daß ul .ser Verein und seine Wirksamkeit in Deutschland , och immer nicht ge»
nügend bekannt ist. Leider hält man vieltach noch an der Ansicht fest , daß die
Lehrerin sicherer geht, wenn sie bereits mit einer Stelle versehen nach England
kommt, als wenn sie die von dem Lehrerinnenm 'rein gebahn' en Wege einlchlägt,
um zu ihrem Ziele zu gelangen . Daß gute Familien und Schulen , welche sich
in England selbst mit Lehrerinnen versorgen können, es niemals kisiiren würden ,
sie direct aus Deutschland kommen zu lassen . das wiffen nur die. welche England
kennen, oder sich von sachverständiger Sette b rathen kaffen . Daher ist es für
die Agenturen in England eine leichte Aufgabe» selbst für die schlechtesten Stellen
deutsche Bewerberinnen zu find .» und sich eine hohe Provision zu verdienen
Es sind fast immer wieder dieselben Stellen , die attv ertiljährticv , oder noch öfter
neu besetzt werden, und welche durch die enorme Abgabe von 10 Prozent
(die v or Stellenantritt gezahlt werden muß ) zu wahren Goldgruben für die
Agenten werben . 117.3. 1

Ein - Hannov ranerin klagte uns ganz kürzlich erst , daß sie sür Erlangung
einer „Schulstelle auf Gegenseitigkeit" 42 Marksibezahlt habe, sic habe aber keine Ge¬
legenheit Englisch zu l-rnen , da nur Deutsch ober Französisch gesprochen würde ,
und müsse alle Ferien , >3 Woch n im Jahr , aus eigene Köllen verleben . , Dies
ift ein Fan , wie es deren Hunderte giebt. Eine andre etzahlte Uns, daß sie als
Gesellschafterin engagirt sei, aber am Tage Hausmädchenarbeit zu verrichten und
der ttöqin zu helfen hätte . Am Abend, todrntiidr von der Tages irbeit , muffe
sie die beiden Töchter im Franzöiiich n und Deutschen unterrichten . Für diese
Stelle ohne Gehalr hatte sie d . r Agentur SO Mark von PariS aus gezahlt . Als
sie zu unS kam , war sie so elend, daß es 9 Wochen dauert, ' , ehe sie sähig war ,
eine neue Stelle anzutreten . Ü berarbeitung , schlechte, ungenüg nde Nahrung ,
empörende Behandlung sind in solchen Stellen an der Tagesordnung . Uno doch
sind dies die schlimmsten Erfahrungen nicht. Unter 18 Insassen deS Daheims
harten wir diesen Sommer drei zu gleicher Zeit , welche di - übelsten Ettahrnngea
durch solche, dtrcct aus Deutschland von Rgente t erhaltenen Stell - n gemacht
haben.

Um denen, welche nach England gehen wollen, in Deutschland selbst die
Möglichkeit zu dteten , zuverlässige Auskunft über England und de » Verein zu er¬
langen, haben wir bcichUssen , in verschiedenen grüneren Städten Deutschlands
D men als Vertreterin » -» uniereo Bereins anzustellen, die englische Verhältnisse
durch längeren Auienthalt kennen. Bei ihnen sind Prosvecte , Statuten und
Jahtesbertchte koireafrer zu haben. Correspondentinncn zahlen l Mark für Porto .

Unser Vre, » best hl seit 22 Jahren . Jede Lehrerin , die entweder geprüft
ist, oder Nachwei e über erfoigr ich ? Thätigkett hat , und niff ' t unter 20 Jahre alt
ist , kann M > glicd werden. Wir besetzen jährlich durch'chniltlich 2u0 St llen und
hören über solche, durch uns besetzte Stellen , selten eine K .age, es wendet sich
eben niemand an uns . der seine Lehrerin nicht anständig behandeln will. Im
Heim können 2b , im Ferien « und ReconvaleScenIenh; ik 8 Dam en wohnen . Wir

teilen . Ca«BllÜi HitÜt

110.1.

L ._ I M O
Die Erbe» des in Karlsruhe verstorbenen HS elbesttzcrS Jean Jff an »

lassen durch den Unterzeichneten Notar in dessen Amtszimmer der rtid .cilung
wegen am

Mittwoch den 18 . Januar 1899 ,
nachmittags 3 Uhr,

die nachbesLriebenen Liegenschaften öffentlich zu Eigentum verstei' er» , wobei der
Zuschlag auf da büchstk ot -'.-v ! erfolgt , wenn der Anschlag von 800,000 Mk »,
Fünfvundert -Taniend Mark erreicht wird , >iämli .t' :

Da a o . r K« if rsiratze dahier » eben Friseur Kiefer Wiiw . und ii;
der 9t Ut »straff n b n R, .rl ic üqiraim Erben gelegene dnistöckige Eckhaus

(H6 (el zun » Erbprinzen ) mit Hinterge-
bäulichkeiten nebst der da >aut ruhenden NcalwirtichaflSgerechtigkeit, sauimt
allcr liegenschafllichcn Zugehvr , einschließlich des Grün » und Boden«
ea 155-i qm.
Da » H 6 ei in der Mille der Stadt gelegen , ertreute sich bisher des besten

Zuspruch - . Der Käufer kommt nach Umlauf von d >ei Monaten in Besitz deo
Hgfels und kann » ach besonderer Verein , anmg auch das Iventar übernebme» .

Bis zum Versteigerung Urmi » kann auch ein Privalvetkaiif abgeschlossen
werden. Die S e 'geriingebeeiugungen können inzwischen in meinem Aint .-iimmer
- - Amallcnsteaff « 19 — etuaesede» werden . 0400.4 .3

Karlsruhe , den 19. Dezember 189®.
Großh . bnd . Notar .

Beek .

rrrrTm
H .CJ=.

LEIBNI

nnri ' i n

DESSERT H .C.P.
IBNIZ

ANNOVER

AJUJJiJUAsü

8PECIALITÄTEN

hannoverschen Cakes -Fabrik
Hr den Prüll gtrjrt'k-o-fciacli:

Oranaen - Marmalad «
Wb ? dun täglichen Conarrm :

Lelbniz
Albert
Mlschunaren I bis IV
Cakee - Zwieback

Dessert : Oessert - Mlschungr
_ - . . Petlts Fours

Hannov . Blsoutt »
Patience
Suez
Othello
Dessert - Marmeladen
Apfeislnen - Sohnltte
Cltronen - Scheiben
Dessert - Waffeln
Ohne Gleichen
Ohne Gleichen mit Chokolade

Zu Wein : Lome~ Champagner - Qiscuit

ÜBERALL ZU HABEN

tfut tru» . — w. vJJ'Pr v8 » sDlenKl ^ Ms ?r

Vertretung Fräulein Anna Sammet , Vorst herin des Groß
Herzog ! Instituts in Manuheim übernommen . Ihre Sprechstunden
sind SamstagS vo » 2 —4 Uhr .

Eröffnung 1. Februar 1899 .
Notel Boseneck , verbunden mit Weln -Restaitrant

( früher Pension Roaeneek )

Freibarg i . B .
Hau » an v »r,a,iicker Lage ( F - tznenverg Platz ) , nur 4 Minute « vo «

Hauvtbahnbof und Pongebaude entfernt , in großem S » >ten ad «, ««. » s >fitä »
Via « « gebaut und der Neuzeit entsprechen» eingerichtet. Plegaat und folt »
« »b iete Atm « -r . stmmtitaie « ,» vor « gelegen , herrliche « ugffcht » vue
rit -i -ril . ilewiraihctzang . Borziigüche Lirpflegnng zu mäßige« Preise» . Bei
längerem Aufenthalt Pensionspreise 74 .8.2

Portier zu jedem Zu » am Bahnhof . (Omnibu » unnitig .)
ES hält sich besten» empfohlen Hochachtungsvoll

Laniö Mey ' r . Ei entümer .
<> J <>{ <>: o i <> t <> $ <>i oj

Versäumen Sie nicht , vor Anschaffung eines
AM

sich an die Firma Jl . Hack , Karlsruhe , Ecke der
Krieg - und Rüppnrrerstrasse 2 , 2 Treppen, zu wenden . Dort
finden Sie die schönste Auswahl vom billigsten Leru -
klavier bis zum ideal vollkommensten Concert -Pianino . Die
Ersparnisse für Ladenmiethe , Geschäftsführer, Buchhalter
etc. lässt die Firma ihren Käufern zugut kommen , daher
kauft man bei ihr erstaunlich billig . — Der grosse, stets
wachsendeUmsatz ist der beste Beweis . Gespielte Instrumente
werden in Tausch genommen , Abschlagszahlungenbewilligt.
— Reparaturen und Stimmungen von Klavieren werden
zuverlässig und billig besorgt. 123 — 9

im Schonung der Pferde
BBa Sicheres Fahren «. Reiten

auf glatten Wegen (Eis. Schnee , Asphalt , Holz etc .)
kann mir erreicht werden durch Benutzung der

Hiifefeen - H - Stollen (Patent Neuss)
Stets scharf! Kronentritt unmöglich !

Um vor werthlosen Nachahmungen zu schützen , ist jeder einzelne | li 1
unserer H - Stollen mit nebenstehender Schutzmarke versehen , | rv (

worauf man beim Einkauf achten wolle. | v I
Preislisten und Zeugnisse gratis u . franco . «»* «.

Patent - Inhaber und alleinige Fab >iKanlan :

Leonhardt & Co . , Schoneberg -Berlin.

Kaiifra. Verein „Merkur“
Karlsruhe .

Sonntag den 8. .- TRETr "—

Feine Sumatra - Felix , 100 Stück Mark 5.70. 63 .50.24
Gustav Schneider , (Jigarrenversaud, Karlsruhe.

LMerlalle Karlsrffe.
Samstag den 7 . Januar ,

Abends V38 Uhr,

im grossen Saal der Festhalte

Wchnchtsskier
mit Kouzertaufsührung , Gabenverloosung

und Tanzunterhaltung .
Indem wir die geehrten BereinSinitglieder nebst Familieua >' gkböriae'> bi ' zu

sreundllchst einiabeii , brinae » wir zur cesästige » Kenrtniü . daß zum Eintritt
» ut d 'e Mitaliedkarteu dercchttre ». Ernsührunggfarten für Herren
und auSivarts wohnende Dame « werde « Do » , erst ^ g Nachmittag »o«
2 - 3 Uhr im Bcre,n4lofal (« afe Jfflan » , Eingang Siitterstratz «, erste
Thür « links ) abgegeben .

Das Vo . ausietcgcn von Plätzen ist unstatthast . Das Weitere wolle dem
am Fe abend ausgegebenen Programm entnommen werden. 76.3.2

LaalerSsfnung >/,7 Uhr . Eingang durch den « arderobeandau .
Der Vorstand .

20

1841 .

KarlsrubarLiederkranz
X Samstagd. 7 .Januar1899:

Tmf -UiltnhMliz
in de» KS « m <« der

OesellMliatt Eintracht .
Anfang 8 Uhr.

Wir laden unsere verehrt. Mitglieder nebst Familien - Angehörigen
bierzu sreundlichst ein mit der höfl . Bitte , beim Eintritt die Midglieü- Karten
gefl. vorzeigen rv wollen 126 .2. 1

» ,„ tritt «,z»»r . e» , in einzuführende F . -»«d« « ud s« » g« Herren
werden « « seren Mitgliedern am Donnerätai Aden » » an di»

9 not im DereinStotat ve, «dfoigt . wos idst auch etwa nötige Mti >
glied - Bei -Karie « a « »g -ft «llt werde » könne » .

vl « vallerte vletdt geschlossen .
Der Vorstand .

Biirgtt-GchWiift her Südstadt.
Uujere verehr !. Mual >eder werden hiermit zu der

Jannar 1899 , abend « 8 Uhr ftattfindenden
am Eamötag de« 1 .

102 .1

;u ^ rbs -, X is -, Julienne -, Tapioka -, Kar-
toffcl-, « ersten-, Kost - , Niebeiesuppe re . -in
einzelnen Täfelchen :» 0 Pf . für > . Liter
kläftiger Supoe emvfi hlt 129 . 1
A. vanVenrooy , Sofieastr . 45.

W eiiiimchtiifeier
im kleinen Saale der Festhalle , verbunden mit Konzert, Gabenverloosung
un ’

ä T nz mit Eotillo .», sre »n :-tichst eingeladen.
D r Eingang ist nicht durch » en Sarderadeandan , wie in » Pro¬

gramm angegeden , sondern dnrch di « « ltdentsche Weinst « »« »» nehme « .
Der Vorstand .

WWeter,
verbunden mit

Concert , trabenveeloosung und Tanznnter -

in den Sälen der Gesellschaft Eintracht, wozu wir unsere
verehrl. Mitglieder mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen
höQ . einladen . 140. 1

l >er Vorstand .

Städtische Sparkasse
Kartsrahe.

Des BücherabichluffeS wegen bleibl
die Stüdiische Sva kaffe in der Zeit vom
81 . Dezember >898 dis etnschliistitch
19 . Jannar 1899 an den Nachmit¬
tagen geschloffen .

An den Vormittagen ist dagegen die
Kaffe wi« gewöhnlich geöffnet. 6490 .3.3

Karlsruhe , den 27 . Dezember 1898.
Die Verwaltung.

Aufforderung
Diejenigen Personen , welche mit de

Bezahtung der Sckulaelder für dt« «r -
w « -terte » olkäfchul «. die Tdchter -,
Bürger - iindK »arenvorsch « le pro UI .
Quartal 1898^ 9 ( 23. Oktober 169 bis
23. Januar 1899) sich noch im Rückstände
befinden, werden hiermit ausgesordert ,
solche innerhalb acht Tagen anher zu ent-
riaten . 119.1

Karlsruhe , 4 . Januar 1899,
Stadt . Schulkafle -Berrechnllng .

Fecker.

Gvangel. Wännerverein
der Weststadt.

Wir setzen unsere verehrl . Mitglieder
hierdurch in Kenntnis , daß da« Ver -
einslokal sich nunmehr im

Gasthaus „ zur Rose " ,
( Lpeisesual ) ,

Amaliewstr. 87, am Kaiserplatz, befindet.
Dir BereinSadende find wi« bisher ,

jeweils Dienstag abend« 8 ‘h Uhr und
die Geiangproden jeweils Donnerstag
abends 8 ‘fc Uhr.

Zu recht zahlreichem Besuch , hezw .
BeteUigung an den Sesangproben (gem.
Chor ) ladet sreundllchst ein.

30. 1 Der Vorstand .

Bier- , Wein- u. Speise-
wirtschast .

In größerer Stadt vüddeutschlands
ift eine gut besuchte Bier «, Wein - u.
Sveisewirtsibaft mit 4stöckigem , massiv-
gebautem . nachweisbar gut rentrere -.dem
Wohnhaus , nebst Hinterhaus u . großem
Hof, wegen einaetrelenem Todesfall so¬
fort zu verkaufen u. bei bescheidener
Anzahlung eventl . auch sogleich zul über¬
nehmen. Der großen Hosräumilchkeiten
wegen wäre das HauS für jedes i'tcben»
geschäft , tnsb sondere für Metzgerei u.
Wurstlerei lehr geeianet . Nähere Aus¬
kunft durch das Süd ». Etsch .» tu
Hyp .' ver « Jnp Stuttgart » Moltke-
ftratze 20 ._ 104.1

reiche, arößieAus -
fUfiritT î wähl . Verlange Zusendung

^. Mitteilung umsonst. D .
» . » erlin « . 72.13.3

Baden'Baden .
Da » H « s Skr. 18 der Schloß

straße Ist »« verkaufe « — Das¬
selbe enthält in 2 Stockwerken 18
Zimmer » 2 Küchen . Balkon. 5 Man¬
sarde», T -ockenboden, prächtigen ge¬
wölbten Keller und einen ziemlich
großen Garten . Bom Hause und
Garten aus reizendste Aussicht. —
Dasselbe war bisher möblirt ver-
miethet u . kann mit oder ohne Ein-
- ichlung billig erworben u . sofort
oder am 1. April übernommen
werden . — Auskunft über Breis tu
Bedingungen durch Albert Hat
slnger in Freibars 1 . B .

0333.5.4

| rr rrße Whos
in bad. AmtSstadt . brillantes Geschäft,
sofort zu verkaufen. Anz. 27—300; 0 W.

82 .2,2 Wllh . Wolf , » styl i, » .

la. Thüringer Rothwurst
ff. Braunschw . Leberwurst

in hochfeiner haltbarer Ware
iiefert nur an WiederverkSufer

Dampf - Fleisehwaren - Fabrik
H. Bedlefsaa, Satrap.

W
Kottzveiar als ZpecistiM .

in« u . ausländ ., hervorragend fein u.
vreiSwerth ( event. Rücknahme) , Lt . 60
65, 70, 75— 160 Pfg . frachtfrei offewtt
u . b mustert Hoehn II , Seppen -
heim 9 . 49.209

Flotter Verkänfer,
rveat auch im Decorlren
der Schaufenster und i»
den Strumpf «, Garn « UM
Knrzwaaren «Brauehen
m &gliekst bewandert -,

findet per sofort oder später
festes Engagement . —

Offerten mit Zenguiß- Ab
fchrifteu unb mögt Beischluß
der Pdot . tu richten unter
C . 87 an Haasenstein de
Vogler , A « G . i» Karls «

i Ä 147 1

Druck und Verlag von Luo Reuß .Hirschftraße Nr . 9 in Karlsruhe .
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